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1.0 Vorbemerkung 

 

1.1 Landes- und regionalplanerische Einordnung; Ziele der Raumordnung 

Die Stadt Peine liegt zentral im Landkreis Peine, eingebettet in das Städtedreieck der 
Oberzentren Hannover - Braunschweig - Hildesheim. Das Gebiet der Stadt erstreckt 
sich über rd. 11.950 ha. Im Jahr 2016 (Stand: 31. November 2016) lebten in der 
Stadt 50.243 Einwohner. 

Nördlich des Stadtgebietes grenzt die Gemeinde Edemissen, östlich die Gemeinden 
Wendeburg und Vechelde, südlich die Gemeinden Lahstedt und Ilsede und westlich 
die Gemeinde Hohenhameln und die Stadt Lehrte mit dem Ortsteil Hämelerwald 
(Ordnungsraum Hannover) an. Die Anbindung der Stadt Peine an die regionalen und 
überregionalen Verkehrsnetze erfolgt über zwei Anschlusspunkte an die Bundesau-
tobahn 2 (BAB 2) in Richtung Berlin bzw. Ruhrgebiet sowie über das klassifizierte 
Straßennetz der Bundes-, Landes- und Kreisstraßen. Naturräumlich gesehen liegt 
die Stadt Peine im Übergang von Geest (Burgdorf-Peiner Geestplatten) zu der Bör-
denregion (Braunschweig - Hildesheimer Lössbörde 1) mit ihren weiträumigen Acker-
fluren.  

Für die Stadt Peine gilt das Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 
(LROP) 2). Das Landes-Raumordnungsprogramm legt aufgrund der zentralörtlichen 
Gliederung die Ober- und Mittelzentren fest. Gemeinsam mit den Grundzentren bil-
den sie die zentralen Orte, die im Sinne eines dauerhaften Erhalts ausgewogener 
Siedlungs- und Versorgungsstrukturen zu sichern und zu entwickeln sind (2.2.01). In 
der Funktion eines Mittelzentrums (2.2.05) hat die Stadt Peine zentralörtliche Einrich-
tungen und Angebote für den gehobenen Bedarf vorzuhalten (2.2.03).  

Die Ortschaft Essinghausen wird im Norden von der BAB 2 (Vorranggebiet Haupt-
verkehrsstraße- IV 1.4.2) gequert. Die Anschlussstelle „Peine Ost“ grenzt unmittelbar 
nordwestlich an die Ortslage. Südlich der Ortslage befindet sich ein Vorranggebiet 
Natur und Landschaft (III 1.4 (6)/ (8)) –LSG PE 30 „Twieholz-Wellengraben“, welches 
auch zugleich als Vorsorgegebiet für Erholung (III 2.4 (5) und Vorranggebiet für die 
Freiraumfunktion (III 1.2 (4)) ausgewiesen ist. Südwestlich der Ortslage verlaufen 
zwei 110 kV Leitungen als Vorranggebiete Leitungstrasse (IV 3.3 (3)).  

Als Mitglied des Zweckverbandes Großraum Braunschweig gilt für die Stadt Peine 
das Regionale Raumordnungsprogramm 2012 für den Großraum Braunschweig 3). 

In dem Großraum Braunschweig sollen u. a. die Siedlungs- und Freiraumfunktion 
sowie die Verkehrsinfrastruktur gesichert und entwickelt werden. Dabei ist die Sied-
lungsentwicklung vorrangig auf das zentralörtliche System – dem System der dezent-
ralen Konzentration folgend – auszurichten, u. a. mit der Aufgabe für die Stadt in ih-
rer Funktion als Schwerpunktraum der Siedlungsentwicklung zentrale Einrichtungen 
und Angebote für den gehobenen Bedarf vorzuhalten.  

Überregional gesehen ist die Stadt Peine Bestandteil der Metropolregion Hannover-
Braunschweig-Göttingen-Wolfsburg. 

                                                
1)  Landschaftsrahmenplan Peine für den Landkreis Peine, 1994 
2) Landes-Raumordnungsprogramm Niedersachsen 2012 
3) Zweckverband Großraum Braunschweig: Regionales Raumordnungsprogramm 2008 für den 

Großraum Braunschweig 
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Durch das Stadtgebiet verläuft die elektrifizierte Bahntrasse Hannover-Braun-
schweig. Die nächstgelegenen Bahnhöfe zur Einbindung in das Fernverkehrsnetz 
befinden sich in Hannover, Braunschweig und in Wolfsburg. 

Der südlich der Stadt gelegene Hafen besitzt einen direkten Anschluss an den in 
Ost-West-Richtung verlaufenden Mittellandkanal. Über den Mittellandkanal sind die 
überregional verlaufenden Wasser- und Schifffahrtswege (z. B. Rhein, Elbe) zu errei-
chen. 

Das Plangebiet befindet sich am nördlichen Ortsrand der Ortschaft Essinghausen 
und umfasst eine Fläche von insgesamt rd. 1,52 ha. Die erstmals für eine Bebauung 
zur Verfügung gestellten Flächen werden z. Zt. landwirtschaftlich genutzt. 

Der Planbereich selbst ist im regionalen Raumordnungsprogramm ohne jedwede 
Zuweisung angeführt. 

1.2 Entwicklung des Plans/ Rechtslage 

Der im Jahr 2004 neu bekannt gemachte Flächennutzungsplan der Stadt Peine stellt 
für die betreffenden Flächen im Norden gemischte Baufläche und im Süden Wohn-
baufläche dar. Insofern ist dem Entwicklungsgebot gem. § 8 Abs. 2 BauGB Rech-
nung getragen. 

Für den Planbereich bestehen keine rechtskräftigen Bebauungspläne. Westlich an-
grenzend befindet sich der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 15 „An den Äckern“, 
welcher im Jahr 2003 zur Rechtskraft gebracht wurde. Dieser bildet -auch gerade 
durch die Vorgaben des Erschließungssystems- die Fortführung für den vorliegenden 
Planbereich. 
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Bebauungsplan Nr. 15 „An den Äckern“ 

Südlich angrenzend besteht seit 1963 der Bebauungsplan Nr. 5 „Nord“, welcher 1966 
im Süden seine 1. Änderung erfuhr. 

Das Planungsziel ist, Erweiterungsflächen für die Wohnbebauung und nicht wesent-
lich störende gewerbliche Nutzung mit sehr guter Anbindung an die BAB 2 zur Verfü-
gung zu stellen. 

Der städtebauliche Entwurf sieht vor, Wohnbaufläche für Einzel- und Doppelhäusern 
zu schaffen. Die Grundstücksgrößen sollen rd. 500 m² bis hin zu rd. 700 m² betra-
gen. Ziel der Planung ist, das bestehende Baugebiet „An den Äckern“ auf Grundlage 
des bestehenden Entwicklungskonzeptes mit einer wirtschaftlichen Erschließung zu 
erweitern und attraktives Bauland zu schaffen. 

Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB 
genannten Schutzgüter („die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von 
gemeinschaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne 
des Bundesnaturschutzgesetzes“) sind nicht gegeben.  
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1.3 Notwendigkeit der Planaufstellung; Ziele, Zwecke und Auswirkungen des Be-
bauungsplans 

Die Aufstellung des Bebauungsplans ist notwendig, um die bauplanungsrechtlichen 
Voraussetzungen für dringend benötigte Wohnbauflächen innerhalb des Mittelzent-
rums Peine zu schaffen. Die Stadt Peine ist bestrebt, weitere Wohnbauflächen in der 
Ortschaft Essinghausen zur Verfügung zu stellen. Maßgaben für eine ausgewogene 
Einordnung gesamtstädtischer Siedlungsentwicklung unter Berücksichtigung der In-
nenentwicklung wurden im integrierten Stadtentwicklungskonzept Peine 2025 (ISEK) 
definiert. 

Sowohl der Flächennutzungsplan als auch das ISEK der Stadt Peine aus dem Jahr 
2012 weisen die Fläche als Baulandreserve aus. 

Unter Berücksichtigung der umweltschützenden Belange in der Abwägung wurde auf 
Grundlage der Planung ein Schallgutachten erstellt. Darüber hinaus wurde ein Gut-
achten zum Artenschutz mit Erhebung der europäischen Vogelarten sowie Erfassung 
der Gefäßarten der Roten Liste Arten durchgeführt. Entsprechend den Kartierungen 
wurden keine streng oder besonders geschützten Arten angetroffen, resp. keine Ge-
fäßpflanzen der Roten Liste Arten angetroffen.  

Die Eingriffsregelung nach dem BNatSchG (dargestellt im Kapitel 3.0) ist zu dem Er-
gebnis gekommen, dass der naturschutzfachliche Eingriff nur teilweise durch die An-
pflanzungen auf dem Gelände ausgeglichen wird. Die externe Ausgleichsmaßnahme 
wird in dem Flächenpool des Bebauungsplanes Nr. 143 „Ostrandstraße/ K 69“, Stadt 
Peine umgesetzt.  

Bei der Abwägung der Belange bezieht sich die Stadt insbesondere auf § 1a Abs. 3 
Satz 5 BauGB, wonach ein Ausgleich nicht erforderlich ist, soweit Eingriffe bereits 
vor der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zulässig waren.  
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2.0 Planinhalt/ Begründung 

Das bestehende städtebauliche Entwicklungskonzept, welches bereits beim Bebau-
ungsplan Nr. 15 „An den Äckern“ zugrunde lag, wird durch die Aufstellung des Be-
bauungsplanes Nr. 16 „Fortsetzung Nordblick“ weitergeführt.  

Die Planung zum Bebauungsplan Nr. 16 „Fortsetzung Nordblick“ umfasst einen Gel-
tungsbereich von rd. 1,5 ha. Die festgesetzte Gebietskategorie „allgemeines Wohn-
gebiet“ (WA) berücksichtigt dabei die notwendige Wohnfunktion, in dörflicher Lage 
von Essinghausen, mit guter Anbindung an die BAB 2.  

Um im Norden zusätzlich zu der Wohnnutzung auch ergänzende Nutzungen durch 
nicht wesentlich störendes Gewerbe zuzulassen, wird nördlich der Erschließungs-
straße, für die der Autobahn zugewandten Grundstücke, ein Mischgebiet (MI) fest-
gesetzt. 

2.1 Baugebiete 

- Allgemeines Wohngebiet (WA) gem. § 4 BauNVO) 

Das allgemeine Wohngebiet soll vordringlich für eine Wohnnutzung zur Verfügung 
stehen. Um dieses Ziel zu fördern und Störwirkungen auf die angrenzende Nachbar-
schaft auszuschließen, werden nur die allgemein zulässigen Nutzungen gem. § 4 
Abs. 2 BauNVO zugelassen: Die ausnahmsweise zulässigen Nutzungen gem. § 4 
Abs. 3 BauNVO werden entsprechend § 1 Abs. 6 BauNVO ausgeschlossen. Im Sin-
ne der gewählten Positivliste für die Art der baulichen Nutzung werden freie Berufe 
gem. § 13 BauNVO, welche den vorhandenen Gebietscharakter nicht wesentlich stö-
ren, ebenfalls als zulässig definiert.  

Die Grundflächenzahlen (GRZ) werden zur Schaffung einer lockeren Bebauungs-
struktur in dörflicher Lage und auf 0,3 begrenzt. Gem. § 19 Abs. 4 BauNVO sind 
hiermit Gesamtversiegelungen auf den Grundstücken durch Haupt- und Neben-
anlagen, Garagen, Stellplätzen und Zufahrten usw. auf bis zu 45 % möglich.  

Unter Berücksichtigung der nachgefragten Wohnformen von Einzel- und Doppelhäu-
ser und mit Blick auf nachbarschützende Belange, wie gegenseitige Verschattungen, 
wird die Höhe der baulichen Entwicklung über die Festsetzung einer Eingeschossig-
keit bestimmt. Zur Wahrung von offenen Baustrukturen wird eine offene Bauweise 
festgesetzt. Um die Ausnutzbarkeit der mit der offenen Bauweise verbundenen Ge-
bäudelängen bis zu 50 m weiter Einzuschränken, und die Errichtung von Kettenhäu-
sern, etc. im Sinne der Planintention zu verhindern, erfolgt zugleich die Beschrän-
kung von zwei Wohnungen je Wohngebäude in dem allgemeinen Wohngebiet.  

Die überbaubare Grundstücksfläche wird zugunsten der Flexibilität der Bauherren 
bei der Ausnutzung der Baugrundstücke großzügig durch Baugrenzen bestimmt, die 
im Wesentlichen nur den Mindestabstand von 3,0 m nach der Niedersächsischen 
Bauordnung (NBauO) übernehmen. Im Westen werden die nicht geschlossenen 
Baugrenzen aus dem Bebauungsplan Nr. 15 „An den Äckern“ übernommen und fort-
geführt. Um auch gerade zum Straßenraum und zur freien Landschaft keine einen-
gende Wirkung zu erzeugen, wird eine direkte Bebauung auf der Grenze des Bau-
grundstückes, außerhalb des überbaubaren Bereiches, durch Nebenanlagen, Gara-
gen und Stellplätze gem. § 23 Abs. 5 BauNVO ausgeschlossen. 

Es sind zudem keine Konflikte mit der Feldbewirtschaftung zu erwarten, die besonde-
re Abstände oder Maßnahmen zum Schutz der unterschiedlichen Belange begrün-
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den werden. Vielmehr sollte jedem Bauwilligen bewusst sein, dass landwirtschaftli-
che Flächen ein Wirtschaftsgut darstellen, das mit Hilfe großer Maschinen bearbeitet 
wird, wobei Stäube und Lärm entstehen, die wetterabhängig und jahreszeitlich be-
dingt auch in sonst üblichen Ruhezeiten (nachts, Sonn- und Feiertagen) anfallen 
können und im üblichen Rahmen hinzunehmen sind. Aufgrund der Entwicklungsab-
sicht der Stadt wird auf langfristige Sicht auch östlich des vorliegenden Planberei-
ches Bauland entstehen, sodass eine direkte Nachbarschaft zu landwirtschaftlichen 
Flächen dann nicht mehr gegeben ist. 

Nördlich des Wohngebiets verläuft die Bundesautobahn 2 (BAB 2). Aufgrund ent-
sprechender Schutzvorkehrungen, die der Bebauungsplan festsetzt, ist von keinen 
erheblichen Störungen auf die Wohnruhe von der Verkehrsanlage auszugehen. Die 
Begründung zu den in den Wohngebieten zu beachtenden Lärmschutzmaßnahmen 
aufgrund des Verkehrslärms ist Pkt. 2.3 der Begründung zu entnehmen. 

- Mischgebiet (MI) gem. § 6 BauNVO) 

In dem Mischgebiet werden gem. § 1 Abs. 5 BauNVO die allgemein zulässigen Nut-
zungen im Sinne einer positiven Aufzählung definiert. Von den grundsätzlich in den 
allgemein zulässigen Nutzungen genannten, werden die Tankstellen und Vergnü-
gungsstätten aufgrund ihrer Störwirkung für die angrenzende Wohnnutzung ausge-
schlossen. Gleiches gilt für die ausnahmsweise zulässigen Vergnügungsstätten 
gem. § 6 Abs. 3 BauNVO. Freie Berufe sind- wie bereits auch schon im allgemeinen 
Wohngebiet- ebenfalls entsprechend dem Gebietscharakter zulässig. 

Die festgesetzte Grundflächenzahl von 0,4 ermöglicht eine für ein Mischgebiet an-
gemessene noch aufgelockerte Bebauung. Unter Hinzurechnung der zulässigen 
Überschreitung um 50 vom Hundert für Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze 
gem. § 19 Abs. 4 BauNVO ergibt sich die maximale Versiegelung mit 60 % als 
Obergrenze. 

Gleichfalls wie in dem allgemeinen Wohngebiet erfolgt die Höhenbeschränkung auf 
eingeschossig, sowie die Wahl einer offenen Bauweise. Hiermit wird sichergestellt, 
dass zum einen die Dimensionen des gesamten Baugebietes gewahrt bleiben, zum 
anderen die Schallemissionen der Verkehrswege Berücksichtigung finden. Die Bau-
grenzen werden mit 3 m großzügig gefasst, resp. im Osten aus dem westlich an-
grenzenden Bebauungsplan fortgeführt. 

Der Bebauungsplan beachtet die Vorgaben des Bundesfernstraßengesetzes (FStrG) 
in Bezug auf die Anbauverbotszone gem. § 9 Abs. 1, die innerhalb einer Entfernung 
von 40,00 m zum Fahrbahnrand der BAB 2 liegen, einer Bebauung nicht zugänglich 
sind. Dabei betrifft den Geltungsbereich nur der nördliche Streifen in einer Breite von 
10 m; die verbleibenden 30 m liegen nördlich zwischen BAB und Plangebiet. Der das 
Plangebiet betreffende Bereich ist mit einer Anpflanzfestsetzung versehen und steht 
insofern für eine Bebauung nicht zur Verfügung. Zur zusätzlichen Sicherung und 
Klarstellung wird geregelt, dass Werbeanlagen und bauliche Anlagen, auch solche, 
die nach der NBauO genehmigungsfrei sind, nicht in diesem Bereich errichtet wer-
den dürfen. Die Baubeschränkungszone, in der es einer Zustimmung des Straßen-
baulastträgers bedarf, beträgt 100 m. Bei der Errichtung von Werbeanlagen sind die 
grundsätzlichen Regelungen zu Werbeanlagen an Autobahnen aus dem allgemeinen 
Rundschreiben ARS 32/2001 des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Woh-
nungswesen (BMVBS) zu beachten.  

Das Mischgebiet ist, aufgrund seiner unmittelbaren Nähe zu der Autobahn, durch 
Schallemissionen belastet. Gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse sind aber auch 
hier durch die getroffenen Festsetzungen gewährleistet. 
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2.2 Verkehrliche Belange  

Der Planbereich wird von dem bestehenden Straßensystem ausreichend erschlos-
sen. Die südlichen Flächen werden durch die Straße „Nordblick“, die nördlichen über 
die Straße „Zum Ortsstruck“ in das weitere Straßensystem eingebunden.  

Die Straßenstiche werden mit ausreichend dimensionierten Wendeanlagen verse-
hen, sodass ein Wenden für PKW sowie dreiachsige Müllfahrzeuge möglich ist. 

2.3 Immissionsschutz 

Zum Schutz der geplanten Wohnnutzungen vor Verkehrslärm wurde die Planung ei-
ner schalltechnischen Untersuchung4) unterzogen. Die Beurteilung der Verkehrs-
lärmsituation der Bundesautobahn 2 sowie der angrenzenden Kreisstraßen erfolgt 
auf der Grundlage der DIN 18005 5) unter Beachtung der Regelungen der DIN 
4109 6).  

Eine Geräusch-Vorbelastung aus angrenzenden gewerblichen Nutzungen liegt nicht 
vor. 

Die Untersuchung ist dabei zu dem Ergebnis gelangt, dass eine Nutzung des Vorha-
bengebietes in Bezug auf die beabsichtigte Nutzung unter Wahrung der gesunden 
Wohn- und Arbeitsverhältnisse in dem Plangebiet, unter Berücksichtigung von passi-
ven Schallschutzmaßnahmen, möglich ist.  

Im Falle eines Neubaus oder einer wesentlichen Änderung (erheblicher baulicher 
Eingriff durch den der Beurteilungspegel des von dem zu ändernden Verkehrsweg 
auszugehenden Verkehrslärms um mindestens 3 Dezibel (A) oder auf mindestens 
70 Dezibel (A) am Tage oder auf mindestens 60 Dezibel (A) in der Nacht erhöht wird) 
eines öffentlichen Verkehrsweges ist für den Baulastträger die Regelung gem. 
16. BImSchV 7) maßgebend, um abschätzen zu können, inwiefern Lärmschutzmaß-
nahmen an der bestehenden Bebauung erforderlich werden können.  

Rein rechnerisch ergibt sich eine Änderung des Mittelungspegels eines Verkehrswe-
ges um ca. 3 dB(A), wenn die Verkehrsbelastung im jeweiligen Beurteilungszeitraum 
– bei ansonsten unveränderten Rahmenbedingungen – verdoppelt (+ 3 dB(A)) bzw. 
halbiert (- 3 dB(A)) wird. Änderungen des Mittelungspegels um ca. 10 dB(A) werden 
subjektiv als Halbierung bzw. Verdoppelung der Geräuschimmissionsbelastung be-
schrieben. 

In der 16. BImSchV sind die Immissionsgrenzwerte (IGW) bei vergleichbaren Ge-
bietskategorien i.d.R. jeweils um 4 dB(A) höher, als entsprechende Orientierungs-
werte der DIN 18005-1, Blatt 1 8), wie folgende Tabelle zeigt: 

 

                                                
4) Bonk-Maire-Hoppmann GbR, Schalltechnisches Gutachten zur Bauleitplanung „Neubaugebiet 

Fortsetzung Nordblick“ in Peine, OT Essinghausen, Gutachtennummer: 16021, Garbsen, 
10.03.2016 

5) DIN 18005, Teil 1“Schallschutz im Städtebau – Teil 1, a.a.O. 
6)  DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau; Anforderungen und Nachweise“, November 1998, Deut-

sches Institut für Normung  e. V., Beuth Verlag GmbH, Berlin 
7)  Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Ver-

kehrsschutzverordnung – 16.BImSchV) vom 12. 06. 1990, veröffentlicht im Bundesgesetz-
blatt, Jahrgang 1990, Teil 1 

8)  DIN 18005, Teil 1“Schallschutz im Städtebau – Teil 1: Grundlage und Hinweise für die 
Planung“, Juli 2002, Beuth Verlag GmbH, Berlin 
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Gebiet gem. BauNVO DIN 18005  

Orientierung  
s-Werte 

Gewerbe u. ä. 
dB(A) 

Tag/Nacht 1) 

16. BImSchV 
Immissionsgrenzwerte 

 
 

dB(A) 
Tag/Nacht 

§ 4 
allgemeines Wohngebiet 

(WA) 

 
55/40 (45)²) 

 
59/54 

§ 6 
Mischgebiet (MI) 

60/45 (50)²) 64/54 

1) Tag: 06.00 – 22.00, Nacht: 22.00 – 06.00 Uhr 
2) Der in Klammern stehende Wert steht für Verkehrslärm nachts. 

 

Die Gegenüberstellung der Werte der DIN 18005 und der 16. BImSchV zeigen, dass 
mit Überschreitung der Orientierungswerte der DIN 18005 nicht zugleich ein Verlust 
gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse einhergehen muss. Diese sind auch noch 
gewährleistet, solange die Grenzwerte der 16. BImSchV eingehalten sind. Ein Abwä-
gungsraum ist den Gemeinden insofern an dieser Stelle gegeben. Auch der geringe-
re Schutzanspruch in einem Mischgebiet für das Wohnen zeigt, dass die Orientie-
rungswerte für ein allgemeines Wohngebiet nicht als Obergrenze zu verstehen sind, 
sondern wie die Begrifflichkeit schon aussagt, der „Orientierung“ dienen.  

Grundsätzlich beachtet die Stadt die Orientierungswerte der DIN 18005 bei ihren 
Planungen. Um, wie im vorliegenden Falle, Wohnraum mit sehr guter Erreichbarkeit 
der BAB 2 zu schaffen, nimmt die Stadt eine vertretbare Überschreitung der Orientie-
rungswerte in Teilen des Planbereiches in Kauf. Es erfolgen Regelungen zu passiven 
Schallschutzmaßnahmen sowie zu Freibereichen. 

Beeinträchtigungen durch Lärm von außen in das Plangebiet bestehen durch den 
Verkehrslärm auf der BAB 2 und die Kreisstraße 69. Dem Gutachten liegen Ver-
kehrsmengen für diese Straße aus den Jahren 2009/ 2010 zugrunde, welche mit ei-
nem Prognosezuschlag für den Prognosehorizont 2025 versehen wurden. Im Ergeb-
nis wird hier von einer Durchschnittlichen Täglichen Verkehrsstärke (DTV) von 
90.000 Kfz/ 24h für die Autobahn und 4.800 Kfz/24h für die Kreisstraße 69 ausge-
gangen.  

Die vorhandene Schallschutzwand entlang der Autobahn sowie der laut Planfeststel-
lung einzubauende lärmarme Belag sind in die Berechnungen eingeflossen. 

Das Schalltechnische Gutachten weist zwei grundlegende Herangehensweisen bei 
der Ermittlung der Lärmpegelbereiche auf. 

In der für die Berechnung zugrunde zu legenden DIN 4109 9) wird von den Mitte-
lungspegeln der Beurteilungszeit „tags“ ausgegangen, um den maßgeblichen Außen-
lärmpegel zu ermitteln. 

                                                
9)  DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau; Anforderungen und Nachweise“, November 1998,  

Deutsches Institut für Normung e. V., Beuth Verlag GmbH, Berlin 
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Bei dem ersten gewählten Ansatz werden die Verkehrsmengen „tags“ angesetzt, zur 
Ermittlung der Lärmpegelbereiche. Der Ansatz der Norm geht davon aus, dass die 
Verkehrslärmimmissionen in der Nachtzeit i. d. R. um 10 dB(A) geringer sind als am 
Tage, so dass eine differenzierte Betrachtung der Geräuschsituation „nachts“ nicht 
erforderlich wird. 

Im vorliegenden Fall existieren aufgrund der Verkehrsdaten der BAB 2 belastbare 
Daten des Verkehrsaufkommens „nachts“, die -vordringlich aufgrund des höheren 
LKW Anteils in der Nachtzeit- bei Berechnung der zugehörigen Mittelungspegel eine 
geringere Differenz als die gem. Norm anzusetzenden 10 dB(A) ergeben, so dass 
der zweite Ansatz der „realistische“ ist, und insofern die Anwendung von der Stadt 
empfohlen wird. 
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Der weitaus größte Teil der Baugebiete befindet sich danach im Lärmpegelbereich III 
und IV. Die dort erforderlichen baulichen Schallschutzmaßnahmen bis einschließlich 
Lärmpegelbereich III liegen im Rahmen des heute nahezu üblichen Standards in Be-
zug auf den Wärmeschutz. Für den Lärmpegelbereich V wird die Wohnnutzung aus-
geschlossen. 

Unter Berücksichtigung der gesunden Wohnverhältnisse auf der einen und der an-
zuwendenden Regelwerke und Normen auf der anderen Seite, setzt die Stadt die 
anhand der Nachtbetrachtung ermittelten Lärmpegelbereiche im Bebauungsplan 
fest. 

Grundsätzliche Regelungen zum passiven Schallschutz werden in der VDI 2719 10), 
dem Abschnitt 5 der DIN 4109 11) sowie in der 24. BImSchV 12) getroffen. Sowohl die 

                                                
10) VDI-Richtlinie 2719 Schalldämmung von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen,  

August 1987 
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VDI 2719 als auch die 24. BImSchV setzen detaillierte Kenntnisse der baulichen 
Verhältnisse (Wandaufbauten, Fensterflächen, etc.) voraus, die zum Zeitpunkt der 
Aufstellung des Bebauungsplanes noch nicht erhoben wurden. Aus diesem Grunde 
trifft der Bebauungsplan Festsetzungen auf der Grundlage der DIN 4109, die pau-
schale Annahmen über anzustrebende Innenpegel und das Absorptionsverhalten 
des betroffenen, schutzwürdigen Raums definieren. Die Norm legt in Abhängigkeit 
von der Raumart (Schutzwürdigkeit, Nutzung) bestimmte Schalldämmmaße für das 
Gesamt-Außenbauteil in Abhängigkeit von einem Lärmpegelbereich fest. 

Wegen der ermittelten Lärmpegelwerte, die in der Nachtzeit in dem Obergeschoss-
bereich im Mischgebiet um bis zu 13 dB(A) und im allgemeinen Wohngebiet um rd. 9 
dB(A) über dem Beurteilungspegel von 45 dB(A) gem. Beiblatt1 zu DIN 18005 für 
ungestörten Schlaf bei auch nur teilweise geöffneten Fenster liegen, wird für Schlaf-
räume oder Kinderzimmer eine Zwangsbelüftung festgesetzt, die dafür Sorge trägt, 
dass eine Raumbelüftung auch bei geschlossenen Fenstern gewährleistet ist. Neben 
dem Einbau von schallgedämmten Lüftungsöffnungen sind dabei auch Querbelüf-
tungen oder zentrale Hauslüftungsanlagen denkbar. Bei anderen Aufenthaltsräumen 
wird eine Raumbelüftung im Regelfall durch zeitweises Öffnen der Fenster („Stoßlüf-
tung“) genügen, ohne dass das Ruhebedürfnis besonders gestört ist.  

Alternativ können auch schutzbedürftige Räume mit Ihren Fenstern nach Süden 
ausgerichtet werden, welches eine Reduktion durch die Eigenabschirmung des Ge-
bäudes von rd. 5 dB(A) des maßgebenden Pegelwertes zulässt.  

 

Entlang der BAB 2 besteht dem Plangebiet zugewandt bereits eine Lärmschutzwand 
mit einer Schirmhöhe von rd. 7,50 m. Eine weitere Erhöhung wäre sowohl technisch 
als auch ökonomisch aufwendig, bei nur geringfügiger Verbesserung auf der der 
Lärmquelle abgewandten Seite. Dieses hängt u.a. auch von dem Abstand der jewei-
ligen Lärmquelle von der Immissionsschutzeinrichtung ab. Insofern sieht die Stadt 
weitere aktive Schallschutzmaßnahmen als unverhältnismäßig an. Dabei wird einge-
stellt, dass die Ausbreitungsberechnung unter der Berücksichtigung einer geplanten 
Bebauung deutlich zeigt, dass auch der Freiflächenschutz, der am Tage gewährleis-
tet sein muss, in ausreichendem Umfang auch ohne aktive Maßnahmen gesichert ist 
bzw. durch Eigenabschirmmaßnahmen sicher gestellt werden kann. 

Grundsätzliche Abweichungen von den Festsetzungen lässt der Bebauungsplan an-
hand von Einzelnachweisen zu. 

2.4 Grünordnung  

Entsprechend dem grundlegenden Gestaltungskonzept für die Flächenentwicklung 
zwischen der Ortslage von Essinghausen und der BAB 2, werden die grüngestalteri-
schen Festsetzungen des Bebauungsplanes Nr. 15 „An den Äckern“ fortgeführt. Um 
die Erschließungsstraße der zukünftigen Baugebiete städtebaulich einzubinden, wird 
in Analogie zu dem Bebauungsplan Nr. 15 eine Eingrünung mit Einzelbäumen die 
Verkehrswege begleitend auf den privaten Bauflächen festgesetzt. Diese dienen zu-
gleich dem naturschutzfachlichen Ausgleich, so dass eine Einstellung in die Bilanzie-
rung erfolgt. 

                                                                                                                                                  
11) DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau-Anforderungen und Nachweise“, November 1989,  

Beuth Verlag GmbH, Berlin 
12) Vierundzwanzigste Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes 

(Verkehrswege-Schallschutzmaßnahmenverordnung- 24. BImSchV), 4. Februar 1997,  
veröffentlicht im Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1997, Teil I Nr. 8 
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Zur Abschirmung in nördlicher Richtung sowie zur optischen Trennung in Richtung 
der Autobahn wird im Norden des Plangebietes die Anpflanzung einer Strauchhecke 
festgesetzt. Die Anpflanzung hat mit heimischen Gehölzen zu erfolgen. 

Im Sinne einer zurückhaltenden Reglementierung bei der Nutzung der Wohngrund-
stücke und insbesondere auch wegen der geplanten weiteren Entwicklung der Bau-
flächen in östlicher Richtung zu den landwirtschaftlich bewirtschafteten Flächen, be-
stimmt der Bebauungsplan keine geschlossene Randeingrünung zur offenen Feld-
flur, sondern lediglich eine Begrünung mit einem kleinkronigen Gehölz je 60 m² ange-
fangener Grundstücksfläche. Durch die eingeschränkte Pflanzenauswahl auf stand-
ortheimische Laubgehölze kann somit eine der Natur und dem Landschaftsbild an-
gemessene Gestaltung erzielt werden. Entsprechend trifft die Festsetzung auch nur 
den Zwang standortheimische Gehölze anzupflanzen.  

Bei der Pflanzung der Gehölze sind die notwendigen Entwicklungsbereiche der 
Pflanzen in Hinblick auf Abstände zu baulichen Anlagen und insbesondere auch in 
Richtung auf die Ackerflächen einzustellen. Hingewiesen wird zudem auf die gesetz-
lichen Regelungen zu Grenzabständen für Pflanzen gem. §§ 50 ff. des Niedersächsi-
schen Nachbarrechtsgesetz, die zu beachten sind. Danach sollte insbesondere bei 
der Verwendung von Bäumen auf die Einhaltung ausreichender Grenzabstände ge-
achtet werden.  

Die festgesetzten Maßnahmen dienen auch zugleich dem naturschutzfachlichen 
Ausgleich. Dieser kann nicht vollständig im Plangebiet kompensiert werden, so dass 
für den verbleibenden Anteil auf den Ausgleichsüberschuss (Anlage einer Parkanla-
ge) des Bebauungsplanes Nr. 143 „Ostrandstraße/ K 69“ –Essinghausen, Stadt Pei-
ne zurückgegriffen wird. Die Sicherung ist im Bebauungsplan Nr. 143 erfolgt, die Zu-
ordnung erfolgt mittels Festsetzung in dem vorliegenden Bebauungsplan. 

2.5 Landwirtschaft 

Von der landwirtschaftlichen Flächenbewirtschaftung im Osten ausgehende Beein-
trächtigungen sind als ortsüblich hinzunehmen. Hierzu gehört auch die z. B. bei der 
Bodenbearbeitung oder der Getreideernte auftretende Staubentwicklung. Die vor-
handenen Drainagen sind abzufangen bzw. neu zu verlegen. Zu den Flurstücken mit 
landwirtschaftlicher Nutzung ist ein Abstand mit Bewuchs von mind. 0,6 m einzuhal-
ten. Ansonsten gelten die Regelungen des Nachbarschaftsrechtes. 

2.6 Ver- und Entsorgung 

Die Müllentsorgung erfolgt über den Landkreis Peine.  

Die Ver- und Entsorgungseinrichtungen des Gebietes sind zum Teil bereits vorhan-
den. Veränderungen von Hausanschlüssen oder Verlegungen von Anlagen und Lei-
tungen auf dem Gelände sind zwischen den Bauherrn und den Ver- und Entsor-
gungsträgern abzustimmen.  

Die Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr weist darauf hin, 
dass seitens des Straßenbaulastträgers der Autobahn keine weiteren Lärmschutz-
maßnahmen für das Plangebiet errichtet und auch keine Kosten hierfür übernommen 
werden. Ansprüche hinsichtlich der Emissionen wie Lärm, Staub, Gasen oder Er-
schütterungen können gegenüber dem Bund nicht geltend gemacht werden. 

 



Bebauungsplan Nr. 16 „Fortsetzung Nordblick“ 

Stadt Peine - Essinghausen 

 

 

Dr.-Ing. W. Schwerdt  Büro für Stadtplanung GbR Braunschweig 

- 15 -

2.7 Vorbeugender Brandschutz 

In der Straße „An den Äckern“ besteht ein Löschwasserbrunnen. Unter Ansatz eines 
300 m Radius deckt dieser jedoch nicht das gesamte Plangebiet ab, so dass zur Si-
cherstellung der netzunabhängigen Löschwasserversorgung die zusätzliche Anlage 
eines neuen Löschwasserbrunnens in der Straße „Zum Ortsstruck“ geprüft werden 
sollte. Die erforderlichen Maßnahmen für den vorbeugenden Brandschutz sind im 
Baugenehmigungsverfahren mit dem zuständigen Brandschutzprüfer und der Frei-
willigen Feuerwehr abzustimmen. 

 

3.0 Umweltbericht 

 

3.1 Einleitung 

 

3.1.1 Inhalt und Ziele des Bauleitplans 

Der Bebauungsplan hat das Ziel, entsprechend den in Flächennutzungsplan und in-
tegrierten Stadtentwicklungskonzept der Stadt Peine formulierten Entwicklungsan-
sätzen, Bauland in der Ortschaft Essinghausen zu schaffen.  

Auf insgesamt rd. 1,52 ha setzt der Bebauungsplan allgemeines Wohngebiet mit 
0,97 ha, Mischgebiet mit 0,32 ha und Verkehrsfläche mit 0,21 ha fest. Zusätzlich 
werden jeweils noch rd. 0,1 ha für öffentliche Verkehrsfläche sowie einen Fußwege-
bereich festgesetzt.  

Entsprechend den Grundflächenzahlen wird eine erstmalige Versiegelung auf 
rd. 0,63 ha für Bauland vorbereitet. Zusätzlich wird Straßenverkehrsfläche festge-
setzt.  

Dem Entwicklungsgebot gem. § 8 Abs. 2 BauGB wird entsprochen, da der Flächen-
nutzungsplan der Stadt Peine für den Planbereich im Norden gemischte und im Sü-
den Wohnbaufläche darstellt. 

Insgesamt betrachtet sind besondere negative Auswirkungen durch die Planung 
nicht zu erwarten. Allerdings wird es zu erheblichen Beeinträchtigungen der Schutz-
güter Boden und Wasser bei der Umsetzung der Planung in dem Bereich der zusätz-
liche Versiegelungen kommen.  

 

3.1.2 Ziele des Umweltschutzes 

Die Stadt berücksichtigt bei der vorliegenden Planaufstellung insbesondere folgende, 
in den einschlägigen Fachgesetzen und Normen festgelegte Ziele des Umweltschut-
zes: 

• Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 13) 
• Schutz und Vermeidung vor/von schädlichen Umweltein- oder -auswirkungen 14) 15) 

                                                
13) Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) 
14) Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) 
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• nachhaltige Sicherung und Wiederherstellung der Bodenfunktion 16). 

Konkrete Ziele und Bewertungsmaßstäbe wurden aus den umweltbezogenen Dar-
stellungen und Festlegungen des Regionalen Raumordnungsprogramms 2008 17), 
des Landschaftsrahmenplans 18) und des Flächennutzungsplans der Stadt Peine ab-
geleitet und im Sinne von § 1a BauGB i. V. m. § 18 BNatSchG berücksichtigt. 

Bei der Bewertung der Umweltbelange wurde der derzeitige Zustand von Natur und 
Landschaft in der Örtlichkeit zugrunde gelegt und den Festsetzungen des vorliegen-
den Bebauungsplans gegenübergestellt. Aufgrund der für verschiedene Schutzgüter 
zu erwartenden erheblichen Beeinträchtigungen sind im Bebauungsplan Aus-
gleichsmaßnahmen zur Kompensation dieser Eingriffe festzulegen. 

 

3.1.3 Methodik 

Grundsätzlich sind zwei Bewertungsmethoden zu unterscheiden: 

1. Die naturschutzfachliche Bewertung des Bestandes hinsichtlich der Bedeutung 
für die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und das Landschaftsbild. 

2. Die Bewertung der Umweltauswirkungen hinsichtlich ihrer Erheblichkeit. 
 

Die Untersuchungen der Umwelterheblichkeit beschränken sich in der Hauptsache 
auf das Plangebiet selbst. Hierbei werden die örtlichen Gegebenheiten ausgewertet. 
Inhaltlich wurden die Schutzgüter gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB untersucht. 

Verwendete Bewertungsmodelle: 

Zur Bewertung der Erheblichkeit der Beeinträchtigungen in die Schutzgüter des Na-
turschutzes wird die „Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men in der Bauleitplanung“ des Niedersächsischen Städtetages von 2013 19) ange-
wendet. 

 

3.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen, die in der Umwelt-
prüfung ermittelt wurden. 

Innerhalb der Umweltprüfung wurden die naturräumlichen Belange gegliedert nach 
den Schutzgütern Mensch, Pflanzen und Tiere, Boden, Wasser, Klima/ Luft, Land-
schaft sowie Kultur- und sonstige Sachgüter untersucht und die Auswirkungen der 
Planung auf die Schutzgüter im Umweltbericht ermittelt. 

Die Prüfung erfolgt schutzgutbezogen auf der Grundlage der Auswertung übergeord-
neter Planungen und Fachgutachten. 

Im Rahmen der vorliegenden Planung sind für einzelne Schutzgüter Umweltauswir-
kungen zu erwarten.  

                                                                                                                                                  
15) DIN 18005 
16) Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) 
17) Zweckverband Großraum Braunschweig: Regionales Raumordnungsprogramm 2008 für den  
 Großraum Braunschweig, in der aktuellen Fassung 
18) Planungsgruppe Ökologie und Umwelt: Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine, 1993 
19) Niedersächsischer Städtetag, „Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaß-

nahmen in der Bauleitplanung“, 9. völlig überarbeitete Auflage, Hannover 2013 
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Methodik: 

Im Hinblick auf den Naturhaushalt und das Landschaftsbild werden 
� das Regionale Raumordnungsprogramm, 
� die Aussagen des Landschaftsrahmenplans des Landkreises Peine 20), 
� Bodenübersichtskarten, 
� das Kartenwerk des Niedersächsischen Landesamtes für Wasserwirtschaft, 

Küsten- und Naturschutz (NLWKN) 
ausgewertet. 

Ergänzend werden Erkenntnisse aus Ortsbegehungen berücksichtigt. 

Bezüglich der Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter Mensch und Kultur- und 
sonstige Sachgüter werden, sofern vorhanden, Aussagen zu Schall, Verkehr, Erho-
lung, Kultur etc. zugrunde gelegt. 

 

3.2.1 Bestand 

Das Plangebiet wird landwirtschaftlich genutzt. Weitere Strukturen bestehen im 
Plangebiet nicht. Südlich und westlich grenzen Wohnbauflächen an.   

Der Bebauungsplan überplant insgesamt eine Fläche von rd. 1,52 ha.  

Arten und Lebensgemeinschaften 

Kriterium für die Bearbeitung des Schutzgutes stellen die Naturnähe des Biotops und 
das Vorkommen gefährdeter Arten dar. 

Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

• Biotoptypenkartierung für die neu in Anspruch genommenen Flächen 

• Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

• MAP-Server NLWKN 

Biotoptypen:21) 

Bei den erstmals neu überplanten Flächen handelt es sich um Ackerland. 

Fauna: 

Aufgrund der langjährigen landwirtschaftlichen Nutzung weist das Plangebiet für gro-
ße Teile der Tierwelt keine besondere Bedeutung auf. Hinzu kommt der Umstand, 
dass sich die Flächen im Wesentlichen zwischen der im Zusammenhang bebauten 
Ortslage und der Bundesautobahn A 2 befinden. 

Für das Plangebiet sowie dessen Einwirkungsbereich erfolgt eine faunistische Bege-
hung zu Brutvögeln und Gefäßpflanzen der Roten Liste Arten22). Entsprechend den 
Begehungen im März, April, Mai und August 2016 wurde innerhalb des Plangebietes 
lediglich ein Rabenkrähenpaar nachgewiesen. Buchfink, Elster, Haussperling und 
Kohlmeise wurden in der unmittelbaren Nähe festgestellt; können jedoch als Brutvo-
gel im Planbereich ausgeschlossen werden. Bei den erfolgten Begehungen konnten 

                                                
20) Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine, 1993 
21) NLWKN, Kartierschlüssel für Biotoptypen in Niedersachsen, März 2011 
22) Gutachten zum Artenschutz, Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 16 in Essinghausen, 

LaReG, 22.08.2016 
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keine streng- oder besonders geschützten Arten festgestellt werden. Pflanzen der 
Roten Liste Arten wurden nicht festgestellt. 

Aufgrund des Meidungsverhaltens der Feldlerche von ca. 100 m zu höheren Erhe-
bungen (Bebauung, Bäume etc.) ist aufgrund der vorliegenden Strukturen (Autobahn 
mit Lärmschutzwand im Norden, Bebauung südlich sowie westlich des Planberei-
ches) ist von einem Vorkommen nicht auszugehen, und wurde von dem Gutachter 
auch nicht festgestellt.  

Ungeachtet dessen gilt das Artenschutzrecht unmittelbar.  

Innerhalb der Plangebiete befinden sich keine Schutzgebiete (LSG, NSG, FFH usw.).  

Bewertung 

Bezüglich des Schutzgutes Arten und Lebensgemeinschaften hat das Plangebiet le-
diglich eine allgemeine Bedeutung. Dies ist auf die vorhandenen Nutzungen und die 
damit verbundenen Überformungen und Störungen –auch durch die angrenzende 
Autobahn- zurückzuführen. 

Diese Einschätzung deckt sich auch mit den Aussagen des Landschaftsrahmenpla-
nes für den Landkreis Peine (Karte I: Arten und Lebensgemeinschaften), der das 
Plangebiet überwiegend dem Ackerland zuordnet und bezüglich der Leistungsfähig-
keit für das Schutzgut als stark eingeschränkt bewertet. 

a) Boden 

Kriterium für die Bearbeitung des Schutzgutes stellt der Natürlichkeitsgrad dar. 

Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

• Bodenübersichtskarte 1 : 50.000 

• Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

Nach den Angaben der Bodenübersichtskarte des LBEG ist der Boden im Plangebiet 
als Braunerde anzusprechen. Die Bodeneigenschaften sind aufgrund der landwirt-
schaftlichen Nutzung der Flächen teilweise stark überprägt. 

Die natürlichen Funktionen und Werte (Lebensraum, Puffer- und Filtereigenschaften) 
sind im Bereich der bewirtschafteten Flächen als beeinträchtigt einzustufen. 

Bewertung 

Im Hinblick auf das Schutzgut besitzt das Plangebiet eine allgemeine bis geringe Be-
deutung. Der Landschaftsrahmenplan für den Landkreis Peine (Karte III: Boden) be-
wertet die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes für das Schutzgut als einge-
schränkt. Durch die angrenzende Autobahn wird eine lineare Belastungsquelle durch 
den Straßenverkehr mit einem hohen Beeinträchtigungsrisiko für Schadstoffeintrag 
gesehen. Nordöstlich des Plangebietes wird im Bereich des Autobahnkörpers eine 
Altablagerung/ Altlast geführt. 

b) Wasser 

Kriterium für die Beurteilung des Schutzgutes ist der Natürlichkeitsgrad. 

Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

• Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 
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• Hydrogeologische Karten 

Oberflächengewässer sind in den Plangebieten sowie der näheren Umgebung nicht 
vorhanden.  

Grundwasser: 

Die Tiefe des Grundwasserstandes ist nicht bekannt. Im Rahmen des Planvollzuges 
wird ein Baugrundgutachten zu erstellen sein.  

Entsprechend den hydrogeologischen Karten des LBEG wird die Grundwasserneu-
bildung mit 151 - 200 mm/ a angegeben 

Wasserschutzgebiete, Quellen etc. sind in den Plangebieten nicht vorhanden. 

Der Landschaftsrahmenplan beurteilt die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes für 
das Schutzgut als eingeschränkt bis stark eingeschränkt. Für den Bereich entlang 
der Autobahn wird das Risiko der Grundwasserbeeinträchtigung im mittleren Bereich 
eingestuft. Nordöstlich des Plangebietes wird im Bereich des Autobahnkörpers eine 
Altablagerung/ Altlast geführt. 

Konkrete Beeinträchtigungen der Grundwassersituation sind nicht bekannt. 

Bewertung 

Die Plangebiete besitzt unter Berücksichtigung der Situation vor Ort eine allgemeine 
bis geringe Bedeutung für das Schutzgut. 

c) Luft/ Klima 

Kriterium zur Beurteilung des Schutzgutes bildet der Natürlichkeitsgrad. 

Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgende 
Quellen: 

• Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

Großklimatisch betrachtet liegt der gesamte Landkreis Peine gemäß Aussage des 
Landschaftsrahmenplanes im Übergangsbereich zwischen dem maritimen Klima 
Nordwestdeutschlands und dem kontinentalen Klima Mitteldeutschlands. 

Das örtliche Klima wird durch die Ausprägung der natürlichen und baulichen Umwelt 
beeinflusst. Für den Aspekt Klimaausgleich ist von Bedeutung, inwieweit Land-
schaftsräume eine ausgleichende Wirkung auf klimatisch belastete Bebauungsgebie-
te ausüben. Eine solche Funktion erfüllt das Plangebiet aufgrund seiner Lage zwi-
schen Bebauung und Autobahn nicht. Es handelt sich um einen Bereich mit dem 
Klima kleinerer Ortslagen.  

Beeinträchtigungen des Natürlichkeitsgrades bestehen über die globale Luftver-
schmutzung hinaus im Grundsatz durch die Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen 
Nutzflächen und das Verkehrsaufkommen auf der Bundesautobahn 2. 

Der Landschaftsrahmenplan des Landkreises Peine beurteilt die Plangebiete bezüg-
lich der Leistungsfähigkeit als mäßig eingeschränkt, in dem Bereich der Autobahn die 
Belastungen als hoch bis sehr hoch. 

Bewertung 

Im Hinblick auf Schutzgut ist der Planbereich von allgemeiner bis geringer Bedeu-
tung. 
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d) Landschaft 

Kriterium zur Beurteilung des Schutzgutes bildet die naturraumtypische Vielfalt und 
Eigenart. 

Die Informationsbasis für die Bestandsdarstellung des Schutzgutes sind nachfolgen-
de Quellen:  

• Landschaftsrahmenplan Landkreis Peine 

Unter dem Begriff Landschaftsbild können die Teilaspekte Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit zusammengefasst werden. Der Begriff Landschaftsbild beschreibt keine 
absolute Größe, sondern ein Bild, das sich der Mensch individuell von seiner Land-
schaft macht. Hierbei fließen verschiedene Einflüsse ein, die er erlebt und denen er 
unterworfen ist. Weiterhin ist die Bewertung eines Landschaftsbildes vom Wertever-
ständnis der Gesellschaft abhängig und ist somit auch dem Wertewandel der Gesell-
schaft ausgesetzt. Gegenstand der Erfassung und Bewertung des Landschaftsbildes 
ist die sinnlich wahrnehmbare Erscheinungsform von Natur und Landschaft. Hierzu 
gehören die Teilaspekte Vielfalt, Eigenart und Naturnähe. Der Begriff Schönheit kann 
nicht ausreichend definiert werden, da jeder Nutzer bzw. jede Nutzergruppe ein un-
terschiedliches Schönheitsempfinden besitzt und das Schönheitsideal sich im Wan-
del der Zeit verändert. 

Landschaftsbildrelevant sind insbesondere alle naturraumtypischen Erscheinungen 
von Oberflächenausprägung, Vegetation, Nutzung und Bebauung. 

Der Landschaftsrahmenplan (Karte II: Landschaftserleben) bewertet den Teilaspekt 
Ruhe als eingeschränkt, sowie in der Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes 
die Landschaftsbildeinheit von geringer Bedeutung mit einer Lärmbelastung entlang 
der Bundesautobahn. 

Bewertung 

Im Hinblick auf das Schutzgut ist der Planbereich von allgemeiner bis geringer Be-
deutung. 

e) Mensch 

Das Plangebiet wird derzeit landwirtschaftlich genutzt, ohne weitere Bedeutung für 
die Bevölkerung. Es besteht praktisch – mangels Zugänglichkeit und Erlebniswert – 
keine Erholungsfunktion.  

Bewertung 

Im Hinblick auf das Schutzgut sind die Plangebiete ohne Bedeutung. 

f) Kultur- und sonstige Sachgüter 

Das Plangebiet ist landwirtschaftlich genutzt. Im Bestand sind hier weder Kultur-
denkmale oder sonstige wertvolle Sachgüter vorhanden.  

Bewertung 

Die Plangebiete sind für den Belang von allgemeiner Bedeutung. 
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3.2.2 Planung 

Der Bebauungsplan umfasst insgesamt eine Fläche von rd. 1,52 ha, welche derzeit 
landwirtschaftlich genutzt sind. Die flächenbezogenen Festsetzungen stellen sich 
insgesamt wie folgt dar: 

• Allgemeine Wohngebiete rd. 0,97 ha 

• Mischgebiet rd. 0,32 ha 

• Straßenverkehrsflächen rd. 0,21 ha 

• Parkflächen/ Fußgängerbereich rd. 0,02 ha. 

Neben der Anpflanzung von Einzelbäumen werden auf einer Fläche von rd. 0,07 ha 
des Mischgebietes Anpflanzfestsetzungen getroffen. 

a) Schutzgut „Arten und Lebensgemeinschaften“ 

Biotoptypen: 

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes wird sich der Charakter des Plange-
bietes von landwirtschaftlicher Nutzung (Ackerland) in Wohn- und Mischbauflächen 
ändern. 

Dabei wird eine Fläche von rd. 1,52 ha Größe in den überbaubaren Bereich mit ein-
bezogen. In dem Mischgebiet (0,32 ha) wird die Versiegelung mit 0,4 zuzügl. 50% 
Überschreitung festgesetzt. In den Wohngebieten (0,97 ha) erfolgt die Festsetzung 
der Grundflächenzahl mit 0,3, so dass sich die maximale Versiegelung inkl. Über-
schreitung mit 45 % ergibt. 

In den Bereichen der Straßen und Wege kann eine vollständige Versiegelung erfol-
gen. Insofern ergibt sich die maximal zulässige Gesamtversiegelung in dem Misch-
gebiet mit rd. 0,19 ha, Wohngebiet mit rd. 0,44 ha und für die Straßen und Wegebe-
reiche mit rd. 0,23 ha. Die erstmalig zulässige Gesamtversiegelung ergibt sich mit 
maximal 0,86 ha. Die verbleibenden rd. 0,66 ha werden als Hausgärten gestaltet, 
resp. ein Teilbereich ist mit Anpflanzfestsetzungen einer Heckenstruktur versehen 

Fauna/ Flora: 

Im Jahr 2016 erfolgten Begehungen zur Feststellung von Vorkommen von Vogelar-
ten. Hier konnten bisher nur sogenannte „Allerweltsarten“ festgestellt werden, wie 
Rabenkrähe, Haussperling, Buchfink, Elster und Kohlmeise. Ein Brutverdacht auf 
dem Areal war nicht gegeben. 

Das Plangebiet bietet grundsätzlich Lebensraum für verschiedene Vogelarten. Ge-
genüber diesem Zustand wird sich durch die vorliegende Planung keine wesentliche 
Veränderung ergeben. Hier ist die Anlage einer Heckenstruktur im Norden des Plan-
geltungsbereiches positiv zu werten. Durch die Einhaltung der Brut- und Setzzeit wird 
eine Beeinträchtigung vermieden. 

Gefäßpflanzen der Roten Liste Arten wurden im Planbereich nicht angetroffen. 

Bewertung 

Für das Schutzgut gilt, dass es durch die erstmalige Überplanung von Ackerland und 
die damit vorbereiteten Versiegelungen zu Beeinträchtigungen kommen kann. Dies 
kann überwiegend den Verlust von potentiellen Brutstätten von Offenlandbrütern 
nach sich ziehen. Zur Abklärung von Vorkommen erfolgten fachgutachterliche Bege-
hungen, welche weder streng noch besonders geschützte Arten feststellten. Insge-



Bebauungsplan Nr. 16 „Fortsetzung Nordblick“ 

Stadt Peine - Essinghausen 

 

 

Dr.-Ing. W. Schwerdt  Büro für Stadtplanung GbR Braunschweig 

- 22 -

samt werden daher für das Schutzgut keine erheblichen Beeinträchtigungen vorbe-
reitet. 

b) Schutzgut „Boden“ 

Durch die Planung wird eine zusätzliche Versiegelung innerhalb des Plangebietes 
vorbereitet. Es kommt zu einer maximal zulässigen Neuversiegelung von 0,86 ha. 
Dadurch werden in diesem Bereich die natürlichen Funktionen und Werte (Lebens-
raum, Puffer- und Filtereigenschaften) vollständig beseitigt.  

Bewertung 

Aufgrund der zusätzlich ermöglichten Versiegelungen wird es zu erheblichen Beein-
trächtigungen des Schutzgutes in diesen Teilen kommen. Für den nicht versiegelba-
ren Bereich werden sich durch die Anlage von Hausgärten und Anpflanzungen von 
Einzelbäumen die Bodenfunktionen im Vergleich mit der landwirtschaftlichen Nut-
zung verbessern. 

c) Schutzgut „Wasser“ 

Durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes wird eine versiegelbare Fläche von 
0,86 ha innerhalb des Plangebietes zugelassen. Dies wird dazu führen, dass Flächen 
zukünftig nicht mehr an der Grundwasserneubildung beteiligt sind. Gleichzeitig sinkt 
allerdings das Risiko von Auswaschungen aus dem Oberboden. 

Das Plangebiet liegt nach Angaben des LBEG überwiegend in einem Bereich, der 
eine Grundwasserneubildungsrate von 151- 200 mm/a aufweist. 

Bewertung 

Aufgrund der neu zulässigen Versiegelung wird es auf einer Fläche von rd. 0,86 ha 
im Plangebiet zu erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes kommen. 

d) Schutzgut „Luft/ Klima“ 

Auf der Grundlage der Festsetzungen des Bebauungsplanes wird versiegelte Fläche 
innerhalb des Plangebietes entstehen. Insoweit wird es durch die neu versiegelten 
Flächen zu einer Veränderung des Mikroklimas in diesen Bereichen kommen.  

Bewertung 

Durch die Schaffung der zusätzlichen versiegelten Flächen im Plangebiet wird es zu 
Veränderungen des Mikroklimas in Teilbereichen kommen. Aufgrund der Gesamtsi-
tuation und der Lage des Plangebietes am Rande der Ortslage in unmittelbarer 
Nachbarschaft zur Bundesautobahn A 2 wird das Schutzgut jedoch nicht erheblich 
beeinträchtigt. 

e) Schutzgut „Landschaft“ 

Durch das Vorhaben wird der Ortsrand neu definiert.  

Bewertung 

Durch die Gebäude und Freiflächen wird es vor Ort zu Veränderungen kommen, 
welche aufgrund der angrenzenden bestehenden Bebauung sowie der Bundesau-
tobahn A 2 keinen erheblichen Einfluss auf das Schutzgut erzeugen werden.  

f) Schutzgut „Mensch“ 

Zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen der Bevölkerung durch Lärm be-
grenzt der Bebauungsplan die Ausdehnung der allgemeinen Wohngebiete im Nor-
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den auf einen ausreichenden Abstand zur Bundesautobahn. In dem lärmintensiveren 
Bereich wird ein höherer Anteil an gewerblicher Nutzung gesehen, so dass die Fest-
setzung eines Mischgebietes in diesem Teilabschnitt erfolgt. Ein ausreichender Frei-
flächenschutz im Sinne der maßgebenden Orientierungswerte wird durch die Fest-
setzungen und die Abstufung gem. BauNVO gewährleistet. Zusätzlich wird zur Ver-
meidung erheblicher Beeinträchtigungen der Wohnruhe in der Nachtzeit baulicher 
(passiver) Lärmschutz bestimmt. 

Das parallel zur Planung erarbeitete schalltechnische Gutachten (s. auch Kap. 2.3) 
hat Maßnahmen entwickelt, die für die Gewährleistung gesunder Wohn- und Arbeits-
verhältnisse sorgen. 

Eine Erholungsfunktion wird das Gebiet auch nach der Realisierung der Planung 
nicht besitzen.  

Bewertung 

Unter Berücksichtigung der vorhandenen Situation wird es im Zusammenhang mit 
der Planung zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes kommen. 

g) Schutzgut „Kultur- und sonstige Sachgüter“ 

Bau- und Bodendenkmäler sind der Stadt für die Bereiche und seiner näheren Um-
gebung nicht bekannt.  

Bewertung 

Unter Berücksichtigung der vorhandenen Situation wird es im Zusammenhang mit 
der Planung zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes kommen. 
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3.2.3 Naturschutzfachliche Bilanzierung 

Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs für die planerisch vorbereiteten Eingriffe in 
die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes wird die „Ar-
beitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in der Bauleitpla-
nung“ 23) herausgegeben vom Niedersächsischen Städtetag angewandt.  

Das Modell geht von folgenden Grundsätzen aus: 

� Zitatbeginn 

Grundlage der Bewertung von Natur und Landschaft bildet die Zuordnung von Wert-
faktoren zu den einzelnen Biotoptypen und Flächen. Es wird davon ausgegangen, 
dass jeder Biotoptyp einen spezifischen Wert für die Leistungsfähigkeit des Na-
turhaushaltes und das Landschaftsbild  aufweist, der zu der Fläche in Beziehung 
gesetzt werden kann. 

Neben diesem „Standardwert“ der Biotoptypen weist jede Einzelfläche einen an an-
dere Kriterien gebundenen Wert auf, der abhängig ist von Lage, Größe, Umgebung 
usw. Bezogen auf die einzelnen Schutzgüter werden folgende Kriterien für die Wer-
termittlung herangezogen: 

• Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften  
- Lebensraumfunktion der Biotoptypen 
- Wiederherstellbarkeit der Biotoptypen 
- Natürlichkeit der Biotoptypen 

• Schutzgut Boden 
- Natürlichkeit des Bodens 

• Schutzgut Wasser 
- Grundwasserneubildungsrate der Biotoptypen 

• Schutzgut Klima/ Luft 
- Filterleistung der Biotoptypen 
- klimatische Ausgleichsfunktion im Plangebiet oder im Untersuchungsgebiet 

• Schutzgut Landschaftsbild 
- Erlebniswert der Biotoptypen für die Menschen 

Jeweils die höchste Bedeutung unter den Schutzgütern führte zur Bestimmung des 
Wertfaktors für jeden Biotoptyp. Es werden 6 Wertfaktoren unterschieden: 

5 = sehr hohe Bedeutung 
4 = hohe Bedeutung 
3 = mittlere Bedeutung 
2 = geringe Bedeutung 
1 = sehr geringe Bedeutung 
0 = weitgehend ohne Bedeutung 

Ausgehend von den Biotoptypen des Bestandes ist die voraussichtlich vom Eingriff 
betroffene Fläche darzustellen. Hier wird zunächst, ohne Berücksichtigung des Plan-
inhaltes, der derzeitige Flächenwert bestimmt. Dieser Wert kann als grober Anhalt für 
den voraussichtlichen Ausgleich und Ersatz dienen. Für die Entwicklung möglichst 

                                                
23) Niedersächsischer Städtetag, „Arbeitshilfe zur Ermittlung von Ausgleichs- und Ersatzmaß-

nahmen in der Bauleitplanung“, 9. völlig überarbeitete Auflage 2013 
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umweltverträglicher Planungsvarianten und den Vergleich mit anderen Bauleitplänen 
der Gemeinde ist dieser Wert hilfreich. 

Die Bewertung erfolgt regelmäßig durch die rechnerische Ermittlung des sog. Flä-
chenwertes für jeden Biotoptyp, der sich aus der Multiplikation des definierten Wert-
faktors eines Biotoptyps mit der entsprechenden Flächengröße ergibt. Eine Differen-
zierung nach Untereinheiten innerhalb eines Biotoptyps ist im Regelfall nicht erfor-
derlich, wenn für alle Untereinheiten gleiche Wertfaktoren angegeben sind. 

Den Biotoptypen bzw. den Teilen oder Komponenten von Biotoptypen kann im Hin-
blick auf das betroffene Schutzgut ein besonderer Schutzbedarf  zukommen, der 
über den flächenbezogenen Wertfaktor des Biotoptyps nicht erfasst werden kann. In 
diesen Fällen sollte daher ein zusätzlich zum Wertfaktor des Biotoptyps vorhandener 
besonderer Schutzbedarf von Einzelfunktionen der Schutzgüter ermittelt werden. Auf 
diesen besonderen Schutzbedarf sollte durch eine auf die beeinträchtigte Funktion 
bezogene Vorkehrung zur Vermeidung oder eine Ausgleichs- bzw. Ersatzmaßnahme 
reagiert werden. Gegebenenfalls ist eine gesonderte Kartierung durchzuführen. Der 
besondere Schutzbedarf ist für jeden Biotoptyp mit Angabe der Flächen zu prüfen, 
nach Bedarf kartenmäßig dazustellen und textlich zu begründen.“ 

� Zitatende 

Die auf den privaten Grundstücken festgesetzten Anpflanzungen von Einzelbäumen 
sind in die Bilanz entsprechend dem vorliegenden Modell mit 10 m² je Baum unter 
Berücksichtigung von 2 Werteinheiten (WE) je Baum eingeflossen. In den Baugebie-
ten erfolgt eine Gesamtversiegelung von rd. 0,63 ha incl. Überschreitung. Unter An-
satz, dass je angefangener 60 m² versiegelter Grundstücksfläche ein Laubbaum zu 
pflanzen ist, ergibt sich eine Anpflanzung von 105 Bäumen. Da die 22 Straßenbe-
gleitbäume hierauf anrechenbar sind, verringert sich die in die Bilanz eingestellten 
Bäume auf 83.  
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Rechnerische Bilanz 
Berechnung des Flächenwertes des Bestandes / der Planung  

Ist- Zustand Planung/ Ausgleich 

Ist- Zustand der 
Biotoptypen 

Fläche 
(in ha) 

Wertfaktor 
 

Flächenwert 
 

Planung 
 

Fläche 
(in ha) 

Wertfak-
tor 

Flächenwert 
der Planung 

Acker (A) 1,52 1 1,52 Allgemeines 
Wohngebiet 

(WA) 0,97 ha 

davon: 

Versiegelung:  

0,97 ha x 45% 

nicht versiegel-
te Fläche 

(Hausgärten 
(PH)):  

0,97 ha x 55% 

 

Mischgebiet 
(MI) 0,32 ha 

davon: 

Versiegelung:  

0,32 ha x 60% 

Strauchhecke 
(HFB) 

Verbleibende 
nicht versiegel-

te Fläche 
(Hausgärten 

(PH)):  

 

 

 

 

 

0,44 

 

 

0,53 

 

 

 

  

 

 

0,19 

 

0,07 

 

0,06 

 

 

 

 

 

 

0 

 

 

1 
 
 
 

 

 

 

 

0 

 

3 

 

1 

 

 

 

 

 

 

0 

 

 

0,53 

 

 

 

 

 

 

0 

 

0,21 

 

0,06 

 

 

    Verkehrsfläche: 

Straße (OVS) 

Parkfläche (PVS) 

Fußweg (OVW) 

 

0,21 

0,01 

0,01 

 

0 

0 

0 

 

0 

0 

0 

    Einzelbäume 
(HB) 

0,08 2 0,16 

        

Summe  1,52  1,52 Summe: 1,52  0,96 

Flächenwert der Bestands-
flächen(Ist- Zustand) Σ 

1,52 Flächenwert der Eingriffsfläche  
(Planung/ Ausgleich) Σ 

0,96 

 
- 

Flächenwert der Eingriffs-/ Ausgleichsfläche (Planung) 
Flächenwert der Eingriffs-/ Ausgleichsfläche (Ist- Zustand) 

0,96 
1,52 

=  - 0,56 
 

Im Zuge der Planung werden erhebliche Beeinträchtigungen für die Schutzgüter „Bo-
den“ und „Wasser“ vorbereitet, die entsprechend auszugleichen sind. 

Der Flächenwert der Planung beträgt 0,96 Werteinheiten (WE), der des Bestandes 
(Ist-Zustand) 1,52 WE. In der Bilanzierung ergibt sich ein Defizit von 0,56 WE. Die-
ses ist durch externe Maßnahmen auszugleichen. Zur Absicherung der externen 
Maßnahmen greift die Stadt Peine auf ihren Flächenpool (Anlage einer Parkanlage), 
gesichert durch den Bebauungsplan Nr. 143 „Ostrandstraße/ K 69“ –Essinghausen, 
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Stadt Peine zurück, welcher für derartige Zwecke eine Fläche von 13.300 m² bei ei-
ner Wertstufe festsetzt. Von den 13.300 m² wurden bereits für externe Ausgleichs-
maßnahmen durch den Bebauungsplan Nr. 14 –Essinghausen 6.250 m² in Anspruch 
genommen, so dass noch rd. 7.040 m² zur Verfügung stehen. Von diesen werden 
durch den vorliegenden Bebauungsplan 5.600 m² in Anspruch genommen, sodass 
1.440 m² für zukünftige Maßnahmen verbleiben. Die Stadt sichert den Ausgleich 
durch textliche Zuordnungsfestsetzung im Bebauungsplan. 

 

3.2.4 Vermeidung, Minimierung, Kompensation 

- Vermeidung / Minimierung 

Im Grundsatz wurde dem Vermeidungs- und Minimierungsgebot im Rahmen der vor-
liegenden Planung dadurch Rechnung getragen, dass mit dem überwiegenden Plan-
gebiet ein Bereich gewählt wurde, der außerhalb der Ortslage gelegenen Ackerflä-
chen überplant.  

- Kompensation 

Aufgrund der für das Plangebiet vorgesehenen Nutzungsstruktur werden weite Teile 
des Areals in Anspruch genommen. Die erforderlichen Kompensationsmaßnahmen 
können daher nicht vollständig innerhalb des Plangebietes durchgeführt werden. 

Für den erforderlichen Ausgleich gemäß 3.2.3 ist eine externe Fläche in einer Größe 
von 0,56 ha um eine Wertstufe aufzuwerten. Als Maßnahmen wird hier auf den durch 
den Bebauungsplan Nr. 143 „Ostrandstraße/ K 69“, Stadt Peine gesicherten Flä-
chenpool zurückgegriffen. Es verbleiben keine Kompensationsdefizite. 

 

 

3.3 Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die grundsätzliche Standortwahl der Planung wurde auf Ebene des Flächennut-
zungsplans untersucht und abgewogen.  

Nach den Zielen des Bebauungsplans - die planungsrechtliche Vorbereitung not-
wendiger Wohnentwicklungsflächen - bestehen nur eingeschränkt alternative Pla-
nungsmöglichkeiten zu den Bebauungsplanfestsetzungen. So berücksichtigt die Ge-
bietskategorie „allgemeines Wohngebiet“ und „Mischgebiet“ die Randlage des Ge-
biets. 

Alternativ wäre lediglich der Verzicht auf die Planung möglich, sodass der bisherige 
Zustand im Plangebiet erhalten bleibt.  
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3.4 Zusatzangaben 

 

3.4.1 Beschreibung der technischen Verfahren/ Hinweise auf Schwierigkeiten und 
Kenntnislücken 

Im Rahmen der Umweltprüfung wurden die umweltrelevanten Aussagen von Fach-
plänen (Landschaftsrahmenplan, Regionales Raumordnungsprogramm) sowie städ-
tebauliche Planungen (Flächennutzungsplan) in Bezug auf das Vorhaben ausgewer-
tet.  

Schwierigkeiten haben sich insgesamt bei der Erstellung des Umweltberichtes nicht 
ergeben. 

Die Bewertung der Erheblichkeit der Beeinträchtigungen bezüglich der Leistungsfä-
higkeit der Schutzgüter des Naturschutzes erfolgte anhand eines standardisierten 
Bewertungsverfahrens. Generell besteht hier die Möglichkeit, dass so ein Verfahren, 
einzelne, besondere Gegebenheiten eines Plangebietes nicht vollständig in ihrer Be-
deutung erfasst.  

 

3.4.2 Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen (Monitoring) 

Im Hinblick auf die ermittelten erheblichen Umweltauswirkungen wird die Stadt in Er-
gänzung der behördlichen Überwachungsstrukturen die Beachtung der Planfestset-
zungen des Bebauungsplans und ihre Auswirkungen auf die Umwelt durch Vor-Ort-
Begehungen nach der vollständigen Planrealisierung prüfen, da erst dann die nut-
zungsbedingten Auswirkungen auf die Umwelt in vollem Umfang wirksam werden. 

Zusätzlich werden die externen Ausgleichsmaßnahmen bezüglich ihrer Effizienz und 
der vertragskonformen Umsetzung kontrolliert. 

Die Einhaltung der Festsetzungen des Bebauungsplans obliegt zunächst der Bau-
aufsichtsbehörde. Im Hinblick auf unvorhergesehene Umweltauswirkungen wird die 
Stadt auf Mitteilungen der Fachbehörden gem. § 4 Abs. 3 BauGB und auf mögliche 
Hinweise von Bürgern zurückgreifen und reagieren. 

 

3.5 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Der Bebauungsplan hat das Ziel, entsprechend den in Flächennutzungsplan und in-
tegrierten Stadtentwicklungskonzept der Stadt Peine formulierten Entwicklungsan-
sätzen, Bauland in der Ortschaft Essinghausen zu schaffen.  

Der Umweltbericht ermittelt die voraussichtlich erheblichen Umwelteinwirkungen auf 
die Umweltschutzgüter des Bebauungsplanes Nr. 16 „Fortsetzung Nordblick“ – Es-
singhausen und legt diese dar. 

Auf insgesamt rd. 1,52 ha setzt der Bebauungsplan allgemeines Wohngebiet mit 
0,97 ha, Mischgebiet mit 0,32 ha und Verkehrsfläche mit 0,21 ha fest. Zusätzlich 
werden jeweils noch rd. 0,1 ha für öffentliche Verkehrsfläche sowie einen Fußwege-
bereich festgesetzt.  
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Mit Blick auf die gewählten Grundflächenzahlen (GRZ) in dem Wohn- und Mischge-
biet werden hier zusätzliche Versiegelungen erstmalig im Umfang von rd. 0,63 ha für 
Bauland vorbereitet. Zusätzlich erfolgt eine Versiegelung im Bereich der festgesetz-
ten Straßenverkehrsfläche von max. 0,23 ha. 

Im Norden des Plangebietes erfolgt die Anlage eines 10 m breiten Anpflanzstreifens 
(Strauchhecke) zur Abschirmung in Richtung Autobahn sowie in Fortführung der ge-
troffenen Anpflanzfestsetzungen aus dem angrenzenden Bebauungsplan Nr. 15 „An 
den Äckern“. Zur Sicherstellung der Durchgrünung des Baugebietes werden Baum-
pflanzungen, bezogen auf den Versiegelungsgrad, festgesetzt. 

 

Der notwendige externe Ausgleich ist im Geltungsbereich des Bebauungsplanes 
Nr. 143 „Ostrandstraße/ K 69“ - Essinghausen, Stadt Peine gesichert; hier besteht 
noch ein verwertbarer Überschuss von rd. 7.000 m².  

Gemäß § 2 BauGB haben die Gemeinden bei der Aufstellung von Bauleitplänen eine 
Umweltprüfung durchzuführen. Die Umweltprüfung bezieht sich u. a. auf das, was 
nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans angemessenerweise verlangt 
werden kann. Gegenstand der Prüfung waren die Schutzgüter Arten- und Lebens-
gemeinschaften, Naturschutz und Landschaftsbild, Mensch, Kultur- und Sachgüter 
sowie der Bodenschutz.  

Auf der Grundlage des Schallgutachtens trifft der Bebauungsplan Festsetzungen, 
welche die Einhaltung gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse sicherstellt. Vorüber-
gehende Lärmbelästigungen während der Bauphase sind grundsätzlich nicht auszu-
schließen. 

Die Umsetzung des Bebauungsplanes führt zu Verlusten vorhandener Biotopstruktu-
ren. Hiervon vordringlich betroffen ist Ackerland. Im Hinblick auf die artenschutz-
rechtlichen Bestimmungen zu geschützten Tierarten ergeben sich zwar Beeinträchti-
gungen, welche durch die geplanten Ausgleichsmaßnahmen in ihrer Erheblichkeit 
gemindert werden können, so dass die Planung nicht in Frage zu stellen ist. Im Er-
gebnis eines Artenschutzgutachtens konnte festgestellt werden, dass durch die Pla-
nung keine streng geschützten Vogelarten beeinträchtigt werden. Gefäßpflanzen der 
Roten Liste Arten kommen im Planbereich nicht vor. 

Durch die Überbauung und sonstigen Flächenversiegelungen gehen die natürlichen 
Bodenfunktionen auf einer Flächengröße von rd. 0,86 ha (Bauflächen und Verkehrs-
flächen) verloren. Hiervon sind Bodenbereiche von allgemeiner Bedeutung betroffen. 

Beeinträchtigungen der Schutzgüter Klima, Luft und Landschaftsbild bleiben unter-
halb der Schwelle der Erheblichkeit. Beeinträchtigungen von Kultur- und Sachgütern 
wurden nicht ermittelt. Altlasten im Plangeltungsbereich sind der Stadt nicht bekannt. 

Im Rahmen des Monitorings sollen die erheblichen Umweltauswirkungen überwacht 
werden, um insbesondere unvorhergesehene Auswirkungen frühzeitig erkennen und 
geeignete Maßnahmen zur Abhilfe ergreifen zu können. Hierzu werden nach der Re-
alisierung des Vorhabens die Planfestsetzungen überprüft. Darüber hinaus wird die 
Stadt Peine insbesondere Informationen der Behörden wie Beschwerden von Bür-
gern und neuere Erhebungen abfragen und in ihre weitere Bauleitplanung einfließen 
lassen. 
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4.0 Flächenbilanz 

Die festgesetzten Flächen ergeben sich wie folgt: 
 

Nutzung Fläche Anteil 

Allgemeines Wohngebiet 0,97 ha 64 % 

Mischgebiet 

• davon Anpflanzfestsetzung 

0,32 ha 21 % 

0,07 ha  

Straßenverkehrsfläche/ Fußgängerweg 
und Parkfläche 

0,23 ha 15 % 

Summe Geltungsbereich II 1,52 ha 100 % 

 

5.0 Hinweise aus Sicht der Fachplanungen 

- Ver- und Entsorgung 

Mit Stellungahme vom 12.10.2015 gibt die Deutsche Telekom Technik GmbH  fol-
genden Hinweis: 

Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) – als Netzeigen-
tümerin und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 68 Abs. 1 TKG – hat die Deutsche Tele-
kom Technik GmbH beauftragt und bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der 
Wegesicherung wahrzunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen 
und dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. 
Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 

Seitens der Telekom bestehen gegen den Bebauungsplan Nr. 16 Fortsetzung Nord-
blick, Peine Essinghausen grundsätzlich keine Bedenken. 

Zur telekommunikationstechnischen Versorgung des Planbereichs durch die Tele-
kom ist die Verlegung neuer Telekommunikationslinien erforderlich. 

Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinie-
rung mit dem Straßenbau und den Baumaßnahmen der anderen Leitungsträger ist 
es notwendig, dass Beginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im Planbe-
reich der Deutsche Telekom Technik GmbH, Technik Niederlassung Nord, PTI 21, 
Neue-Land-Str. 6, 30625 Hannover, so früh wie möglich (wünschenswert 3 Monate) 
vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden. 

Die Telekom beantragt sicherzustellen, dass für den Ausbau des Telekommunikati-
onsnetzes im Erschließungsgebiet eine ungehinderte, unentgeltliche und kostenfreie 
Nutzung der künftigen Straßen und Wege möglich ist, dass auf Privatwegen (Eigen-
tümerwegen) ein Wege- und Leitungsrecht zugunsten der Telekom kostenfrei einge-
tragen wird sowie dass eine rechtzeitige Abstimmung der Lage und der Dimensionie-
rung der Leitungszonen vorgenommen wird und eine Koordinierung der Tiefbau-
maßnahmen für Straßenbau und Leitungsbau durch den Erschließungsträger erfolgt. 

Wir machen darauf aufmerksam, dass aus wirtschaftlichen Gründen eine Versorgung 
des Neubaugebietes mit Telekommunikationsinfrastruktur in unterirdischer Bauweise 
nur mit Ausnutzung aller Vorteile einer koordinierten Erschließung sowie einer aus-
reichenden Planungssicherheit möglich ist. Das kann bedeuten, dass der Ausbau der 
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TK-Linien im Plangebiet aus wirtschaftlichen Gründen in oberirdischer Bauweise er-
folgt. 

Bitte informieren Sie uns frühzeitig über die weiteren Planungsaktivitäten. 

Mit Schreiben vom 29.09.2016 weist der Wasserverband Peine  auf Folgendes hin: 

Unter Berücksichtigung nachfolgender Hinweise und Anregungen bestehen zur o. g. 
Planaufstellung keine Bedenken. 

Die Wasserversorgung im Plangebiet erfolgt durch die Erweiterung des vom Was-
serverband Peine betriebenen Trinkwassernetzes der Ortschaft Essinghausen. 

Zur Bereitstellung von Feuerlöschwasser aus unserer öffentlichen Trinkwasserver-
sorgung sind wir selbstverständlich grundsätzlich bereit. Wir können jedoch lediglich 
das vorhandene Wasser zu den jeweils herrschenden technischen Bedingungen zur 
Verfügung stellen. Da die Bemessung einer Inanspruchnahme von Feuerlöschwas-
ser aus dem öffentlichen Trinkwasserrohrnetz von der Leistungsfähigkeit des derzei-
tigen Rohrnetzzustandes sowie der jeweiligen Versorgungssituation abhängig ist, 
können wir weder hinsichtlich der Menge noch des Druckes Garantien für ausrei-
chenden Brandgrundschutz nach dem DVGW Arbeitsblatt W 405 übernehmen. 

Hinsichtlich vorgesehener Baumpflanzungen im öffentlichen Straßenflächenbereich 
ist die Einhaltung der Hinweise des DVGW-Regelwerkes GW 125 und ATV-H 162 
„Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen“ zu beachten. Die-
ser Hinweis hat auch Gültigkeit für Baumpflanzungen in privaten Grundstücken, so-
fern diese im Trassenbereich von zu verlegenden Ver- und Entsorgungsleitungen 
liegen. 

 

Mit Stellungahme vom 13.10.2016 gibt der Landkreis Peine, Vorbeugender 
Brandschutz,  folgenden Hinweis: 

1. Die erforderlichen Feuerwehrzufahrten zu allen Grundstücken und Gebäuden 
gem. § 4 NBauO und §§ 1 und 2 DVNBauO sind sicherzustellen. 

2. Die erforderliche Löschwassermenge beträgt gem. der Tabelle des Arbeitsblat-
tes W 405 des DVGW bei der vorgesehenen baulichen Nutzung und einer mittle-
ren Gefahr der Brandausbreitung 96 m³ /Std. und ist für einen Zeitraum von zwei 
Stunden zu gewährleisten.  

 Bei der Ermittlung der bereitgestellten Löschwassermenge sind alle Löschwas-
serentnahmestellen in einem Umkreis von 150 m von jedem Brandobjekt zu er-
fassen. 

3. Die erforderlichen Löschwasserhydranten mit einer Wasserlieferung von mind. 
13 l/Sek. sind in Abhängigkeit von der baulichen Nutzung entsprechend dem Ar-
beitsblatt W 331 des DVGW in einem Abstand von höchstens 100 – 140 m an-
zuordnen. Das Verhältnis von Überflur- zu Unterflurhydrant sollte 1:3 betragen. 

4. Zur Sicherstellung der unabhängigen Löschwasserversorgung sind in einem Ab-
stand von max. 300 m von jedem Brandobjekt Bohrbrunnen gem. DIN 14 220 
mit einer Wasserlieferung von mind. 800 l/Min. zu erstellen. Sollten aus geologi-
scher Sicht Bohrbrunnen nicht erstellt werden können, sind ersatzweise Lösch-
wasserteiche gem. DIN 14 210 oder Löschwasserbehälter gem. DIN 14 230 zu 
erstellen. 
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5. Die Erschließungsplanung der Löschwasserversorgung für das Plangebiet (An-
zahl, Art und Lage der Hydranten, Art und Lage der unabhängigen Löschwas-
serentnahmestellen) ist dem Brandschutzprüfer vor Herstellungsbeginn vorzule-
gen. 

 

6.0 Ablauf des Planaufstellungsverfahrens 

-  Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung 

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 1 BauGB fand in Form ei-
ner Auslegung vom 12.10.2015 bis einschließlich 26.10.2015 statt. 

-  Beteiligung der Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange 

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB 
wurden mit Schreiben vom 02.10.2015 unterrichtet und zur Äußerung auch im Hin-
blick auf den erforderlichen Umfang und den Detaillierungsgrad der Umweltprüfung 
nach § 2 Abs. 4 BauGB aufgefordert. Die in diesem Verfahren eingegangenen Stel-
lungnahmen und Hinweise wurden bei der weiteren Bearbeitung der Planunterlagen 
mit berücksichtigt. 

-  Öffentliche Auslegung/ Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger 
öffentlicher Belange 

Der Verwaltungsausschuss der Stadt Peine hat in seiner Sitzung am 22.08.2016 
dem Entwurf des Bebauungsplanes und der Begründung mit Umweltbericht zuge-
stimmt und die öffentliche Auslegung des Bebauungsplanes mit Begründung und 
Umweltbericht gem. § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen. 

Die Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 
Abs. 2 BauGB wurde parallel durchgeführt.  

Die öffentliche Auslegung fand vom 13.09.2016 bis einschließlich 14.10.2016 statt. 

Die eingegangenen Stellungnahmen wurden in der weiteren Planung berücksichtigt. 
Wesentliche Sachverhalte, welche einer erneuten Auslegung bedürften, sind nicht 
eingegangen. 

 

7.0 Bodenordnende oder sonstige Maßnahmen, für die der Bebauungsplan die 
Grundlage bildet 

Bodenordnende oder sonstige Maßnahmen, für die der Bebauungsplan die Grundla-
ge bildet, werden nicht erforderlich.  
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8.0 Maßnahmen zur Verwirklichung des Bebauungsplans 

Zur Verwirklichung des vorliegenden Bebauungsplanes sind die Erschließungsmaß-
nahmen vorrangig durchzuführen. Die neue Erschließungsstraße wird an die vor-
handene städtische Straße angeschlossen. Zur Ver- und Entsorgung des Plangebie-
tes ist der Anschluss an die vorhandenen, auszubauenden Netzte herzustellen.  

9.0 Kostenschätzung 

Die geschätzten Gesamtkosten für das Baugebiet, neben dem Verwaltungsaufwand, 
belaufen sich auf rund 1.180.000 Euro.  

Berücksichtigt sind hierbei die Planungskosten, die Vermessung, Honorarkosten so-
wie die tatsächlichen Straßenbaukosten inkl. der Beleuchtung, der herzustellende 
Löschwasserbrunnen und für die gesamte Entwässerung einschließlich die Kosten 
für die bauliche Umsetzung, Honorare und Nebenkosten, ausschließlich der Grund-
stücksanschlüsse. 

Es werden Beiträge nach Maßgabe des geltenden Ortsrechts erhoben. 

 

10.0 Verfahrensvermerk 

Die Begründung zum Bebauungsplan hat mit dem dazugehörigen Beiplan gem. § 3 
Abs. 2 BauGB vom 13.09.2016 bis 14.10.2016 öffentlich ausgelegen. 

Sie wurde in der Sitzung am 26.01.2017 durch den Rat der Stadt Peine unter Be-
rücksichtigung und Einschluss der Stellungnahmen zu den Bauleitplanverfahren als 
Satzung beschlossen. 

 

Peine, den 01.03.2017 

 

 

gez. Saemann L. S. 

(Bürgermeister) 
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Anlage 1: Artenlisten  

Artenliste 1  Artenliste 4 
 
Bäume I. Ordnung (>20 m, großkronig) Großsträucher (3/5-7 m) 
Acer platanoides Spitzahorn (K) Cornus sanguinea Roter Hartriegel 
Betulus pubescens Moorbirke (F) Corylus avellana Hasel 
Betulus pendula Sandbirke (T) Crataegus monogyna Eingriffliger Weißdorn (K, W) 
Fagus sylvatica Rotbuche  Crataegus oxyacantha Zweigriffliger Weißdorn (W) 
Fraxinus excelsior Esche Prunus padus Traubenkirsche (F, WA) 
Quercus robur Stieleiche Salix cinerea Grauweide, Aschweide (F, WA) 
Tilia cordata Winterlinde Salix triandra Mandelweide (F) 
 Salix viminalis Korbweide (F) 
 Sambucus nigra Schwarzer Holunder (sg) 
 
 
Artenliste 2  Artenliste 5 
 
 
Bäume II. Ordnung (12/15-20 m) Sträucher (1,5-3 m) 
Acer campestre Feldahorn Prunus spinosa Schlehe 
Alnus glutinosa Schwarzerle (Wa/F) Ribes nigrum Schwarze Johannisbeere (F) 
Carpinus betulus Hainbuche Ribes rubrum Rote Johannisbeere (F) 
Prunus avium Vogelkirsche (W) Ribes uva-crispa Stachelbeere (K) 
Ulmus carpinifolia Feldulme (Wa) Rosa canina Hundsrose (W) 
Malus (Edelobst) Apfel Rubus idaeus Himbeere 
Prunus avium-Sorten Süßkirsche Salix aurita Ohrweide (Wa) 
Prunus domestica Zwetsche, Pflaume  
Pyrus (Edelobst) Birne  
Salix alba Silberweide (Wa)  
Salix fragilis Bruchweide (Wa)  
 
 
Artenliste 3  
 
Bäume III. Ordnung (5/7-12 m)  
Malus sylvestris Wildapfel (K)  
Salix caprea Salweide (Wa)  
Sorbus aucuparia Eberesche, Vogelbeere (F) (sg)  
 
 
 
 
F  =  Feuchtigkeit gut vertragend 
Wa  =  in Wassernähe verwendbar 
K  =  Kalk liebend 
W  =  Wärme, liebend 
T  =  Trockenheit gut vertragend 
sg  =  schwach giftig 



I 
 

 

Anlage 1 zur Vorlage Nr. 533/2011, 2. Erg. 
Anlage 2 zur Begründung 

 
 
 
 

Abwägung der Stellungnahmen sowie der Anregungen 
 
zum Bebauungsplan Nr. 16 "Fortsetzung Nordblick", Stadt Peine - Essinghausen  
 
 
Folgende mit Anschreiben vom 12.09.2016 an der Planung beteiligte Behörden und sonstige Trä-
gern öffentlicher Belange haben keine Anregungen vorgebracht bzw. keine Stellungnahme abge-
geben: 

 
 

 Avacon AG, Netzdienste Region West, Burgwedel 
 Avacon AG, Salzgitter 
 BS Energy 
 BUND – Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland, Hannover 
 BUND, Kreisgruppe Peine, Peine 
 ExxonMobil Production Deutschland GmbH 
 Gasunie Deutschland Services GmbH 
 Gemeinde Edemissen 
 Gemeinde Hohenhameln 
 Gemeinde Ilsede 
 Gemeinde Ilsede, Außenstelle Gadenstedt, FB 3 
 Gemeinde Vechelde 
 Gemeinde Wendeburg 
 ArL – Amt für regionale Landesentwicklung Braunschweig 
 Handwerkskammer Braunschweig-Lüneburg-Stade, Lüneburg 
 Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie, Hannover 
 Landkreis Peine, Hochbauabteilung 
 Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Bezirksstelle Braunschweig 
 LBU Landesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz Niedersachsen e. V. 
 NABU Naturschutzbund Deutschland, Landesverband Niedersachsen 
 NABU Naturschutzbund Deutschland, Kreisverband Peine 
 Niedersächsisches Forstamt Wolfenbüttel 
 Nieders. Landvolk Braunschweiger Land e. V., Braunschweig 
 Polizeikommissariat Peine 
 Stadtwerke Peine GmbH 
 LGLN – Landesamt für Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen,  

Regionaldirektion Hameln-Hannover, Kampfmittelbeseitigungsdienst 
 Zweckverband Großraum Braunschweig 
 WEVG Salzgitter GmbH & Co. KG, Salzgitter  
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Abwägung zum Bebauungsplan Nr. 16  
"Fortsetzung Nordblick" - Essinghausen - 

 
Anlage 1 zur Vorlage Nr. 
533/2011, 2. Ergänzung 
Anlage 2 zur Begründung 
 

 

Stellungnahmen der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange 
gemäß § 4 (2) BauGB 
Anregungen gemäß § 3 (2) BauGB (Öffentliche Auslegung) 

lfd. Nrn. insg. 
1-7 
 

 
 

Stellungnahme / Anregung 
 

 

lfd.  Stellungnahme der Verwaltung 

Nr.  Beschluss des Rates der Stadt Peine 

 
 

1 

Beteiligung der Öffentlichkeit 
- Öffentliche Auslegung gemäß § 3 (2) BauGB (13.09.2016 bis einschließlich 14.10.2016) 
 
- zum Verfahren sind keine Stellungnahmen der Öffentlichkeit eingegangen - 

 
 
 

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
- Stellungnahmen gemäß § 4 (2) BauGB (13.09.2016 bis einschließlich 14.10.2016) 
 
01. Industrie- und Handelskammer Braunschweig, Postfach 3269, 38022 Braunschweig 

Schreiben vom 20.09.2016 
  

Gegen die o. g. Bebauungsplanung bestehen von unserer Seite keine Bedenken. Dabei 
setzen wir voraus, dass die Ausführungen der Planbegründung zum Immissionsschutz, 
wonach Geräuschbelastungen aus angrenzenden gewerblichen Nutzungen – auch aus 
dem bestehenden Baugebiet "In den Äckern" (insbesondere Zum Ortsstruck 14) – nicht 
vorliegen, zutreffen. 
 

Das angesprochene Gebäude "Zum Ortsstruck 14" 
grenzt unmittelbar östlich des Geltungsbereiches des 
vorliegenden Bebauungsplan an, und liegt im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 15 "In den 
Äckern". Der Bebauungsplan setzt für das Grund-
stück Mischgebiet, unmittelbar südlich angrenzend 
allgemeines Wohngebiet fest; Insofern muss das be-
treffende Gebäude/ die betreffende Nutzung auch 
jetzt schon den Schutzanspruch des allgemeinen 
Wohngebietes in der Nachbarschaft berücksichtigen. 
Durch die vorliegende Planung rückt zusätzlich 
Wohnbebauung an die Nutzung "Zum Ortsstruck 14" 
von Westen heran. Dieses ist als unkritisch zu be-
trachten, da nach dem Gliederungssystem der 
Baunutzungsverordnung ein Nebeneinander von 
Mischgebiet und allgemeinen Wohngebiet als verträg-
lich angesehen werden kann. 

 
Die Planfestsetzungen sowie die 
Begründung werden beibehalten. 

 
02. Vodafone Kabel Deutschland GmbH, Region: Niedersachsen/Bremen 

Hans-Böckler-Allee 5, 30173 Hannover 
Schreiben vom 29.09.2016 
 
Wir bedanken uns für Ihr Schreiben vom 12.09.2016. 
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Eine Ausbauentscheidung trifft Vodafone nach internen Wirtschaftlichkeitskriterien. Dazu 
erfolgt eine Bewertung entsprechend Ihrer Anfrage zu einem Neubaugebiet. Bei Interesse 
setzen Sie sich bitte mit dem Team Neubaugebiete in Verbindung: 
 
Vodafone Kabel Deutschland GmbH 
Neubaugebiete KMU 
Südwestpark 15 
90449 Nürnberg 
 
Neubaugebiete@Kabeldeutschland.de 
 
Bitte legen Sie einen Erschließungsplan des Gebietes Ihrer Kostenanfrage bei. 
 

Es erfolgt ein Hinweis auf die Stellungnahme in der 
Begründung zur Beachtung bei der weiteren Planrea-
lisierung. Der Hinweis wird an die entsprechenden 
Ämter im Hause verteilt. 
 

 
Die Planfestsetzungen sowie die 
Begründung werden beibehalten. 

 
03. Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr, Geschäftsbereich 

Hannover, Postfach 58 49, 30058 Hannover 
Schreiben vom 04.10.2016 
 
Durch das o. g. Vorhaben werden die Belange der in der Zuständigkeit des regionalen 
Geschäftsbereichs Hannover der NLStBV liegenden Autobahn A2 berührt. 
 
Ich kann dem Vorhaben zustimmen, wenn die gesetzlich festgesetzte Bauverbotszone der 
A2 (gem. § 9 FStrG 40 m gemessen vom Fahrbahnrand der Autobahn) beachtet wird. 
 
Die Bauverbotszone von 40 m ist in den zeichnerischen Darstellungen vermaßt darzustel-
len. Ferner bitte ich um die Aufnahme eines nachrichtlichen Hinweises, dass "innerhalb 
der gesetzlich geltenden Bauverbotszone Hochbauten jeder Art (auch Werbeanlagen) und 
sonstige bauliche Anlagen (auch Garagen, Stellflächen etc.) sowie Aufschüttungen und 
Abgrabungen größeren Umfanges unzulässig sind". 
 
Ich weise vorsorglich darauf hin, dass der Bund als Straßenbaulastträger der A2 für das 
Plangebiet im Nahbereich der verkehrsreichen Autobahn keinerlei Kosten für zusätzliche 
Lärmschutzmaßnahmen übernehmen wird. 
 
Über die Rechtskraft des Bebauungsplans bitte ich um eine kurze schriftliche Mitteilung 
(gern auch per E-Mail). 
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Die zeichnerische Darstellung der Bauverbotszone 
sowie die Hinweise zu den unzulässigen Nutzungen 
innerhalb dieser, werden nachrichtlich ergänzt. Auf 
die Stellungnahme erfolgt ein Hinweis in der Begrün-
dung. 

 
Die Planfestsetzungen sowie die 
Begründung werden ergänzt. 

 
04. Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr, Geschäftsbereich Wol-

fenbüttel, Sachgebiet Fachplanungen Dritter, Sophienstraße 5, 38304 Wolfenbüttel 
Schreiben vom 26.11.2015 
 
Belange, die der Geschäftsbereich Wolfenbüttel zu vertreten hat, werden durch den o. a. 
Bebauungsplan nicht berührt. Ich weise auf meine Stellungnahme vom 08.10.15 gem. 
§ 4 (1) BauGB hin und bitte zuständigkeitshalber den regionalen Geschäftsbereich Han-
nover, Dorfstraße 17-19, 30519 Hannover (oder Postfach 5849, 30058 Hannover) , zu be-
teiligen. 
 
Mit Stellungnahme vom 08.10.2015 nimmt die Niedersächsische Landesbehörde für Stra-
ßenbau und Verkehr, Geschäftsbereich Wolfenbüttel, wie folgt Stellung: 
 
Der Bebauungsplan weist ein Baugebiet südlich der Bundesautobahn 2 in der Gemarkung 
Essinghausen aus.  
Belange, die seitens des Geschäftsbereiches Wolfenbüttel zu vertreten sind, werden nicht 
berührt. In straßenbau- und verkehrlicher Hinsicht habe ich somit weder Bedenken noch 
Anregungen vorzubringen. 
 
Hinsichtlich der der A 2 bitte ich zuständigkeitshalber auch den Geschäftsbereich Hanno-
ver, Postfach 58 49, 30058 Hannover (poststelle-h@nlstbv.niedersachsen.de), zu beteili-
gen. 

Der regionale Geschäftsbereich Hannover wurde be-
teiligt. 

 
Die Planfestsetzungen sowie die 
Begründung werden beibehalten. 

 
05. Deutsche Telekom Technik GmbH, Neue-Land-Straße 6, 30625 Hannover  

Schreiben vom 12.10.2016 
 
Die Telekom Deutschland GmbH (nachfolgend Telekom genannt) – als Netzeigentümerin 
und Nutzungsberechtigte i. S. v. § 68 Abs. 1 TKG – hat die Deutsche Telekom Technik 
GmbH beauftragt und bevollmächtigt, alle Rechte und Pflichten der Wegesicherung wahr-
zunehmen sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen und dementsprechend die 
erforderlichen Stellungnahmen abzugeben. Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt 
Stellung: 
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Seitens der Telekom bestehen gegen den Bebauungsplan Nr. 16 Fortsetzung Nordblick, 
Peine Essinghausen grundsätzlich keine Bedenken. 
 
Zur telekommunikationstechnischen Versorgung des Planbereichs durch die Telekom ist 
die Verlegung neuer Telekommunikationslinien erforderlich. 
 
Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinierung mit 
dem Straßenbau und den Baumaßnahmen der anderen Leitungsträger ist es notwendig, 
dass Beginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im Planbereich der Deutsche Te-
lekom Technik GmbH, Technik Niederlassung Nord, PTI 21, Neue-Land-Str. 6, 30625 
Hannover, so früh wie möglich (wünschenswert 3 Monate) vor Baubeginn, schriftlich an-
gezeigt werden. 
 
Die Telekom beantragt sicherzustellen, dass für den Ausbau des Telekommunikationsnet-
zes im Erschließungsgebiet eine ungehinderte, unentgeltliche und kostenfreie Nutzung 
der künftigen Straßen und Wege möglich ist, dass auf Privatwegen (Eigentümerwegen) 
ein Wege- und Leitungsrecht zugunsten der Telekom kostenfrei eingetragen wird sowie 
dass eine rechtzeitige Abstimmung der Lage und der Dimensionierung der Leitungszonen 
vorgenommen wird und eine Koordinierung der Tiefbaumaßnahmen für Straßenbau und 
Leitungsbau durch den Erschließungsträger erfolgt. 
 
Wir machen darauf aufmerksam, dass aus wirtschaftlichen Gründen eine Versorgung des 
Neubaugebietes mit Telekommunikationsinfrastruktur in unterirdischer Bauweise nur mit 
Ausnutzung aller Vorteile einer koordinierten Erschließung sowie einer ausreichenden 
Planungssicherheit möglich ist. Das kann bedeuten, dass der Ausbau der TK-Linien im 
Plangebiet aus wirtschaftlichen Gründen in oberirdischer Bauweise erfolgt. 
 
Bitte informieren Sie uns frühzeitig über die weiteren Planungsaktivitäten. 
 

Es erfolgt ein Hinweis auf die Stellungnahme in der 
Begründung zur Beachtung bei der weiteren Planrea-
lisierung. Der Hinweis wird an die entsprechenden 
Ämter im Hause verteilt. 
 

 
Die Planfestsetzungen sowie die 
Begründung werden beibehalten. 

 
06. Wasserverband Peine, Horst 6, 31226 Peine 

Schreiben vom 29.09.2016 
 
Zur o. g. Bauleitplanung der Stadt Peine sind aus unserer Sicht keine weiteren Hinweise, 
Anregungen oder Bedenken vorzubringen. 
 
Wir verweisen auf unsere Stellungnahme vom 08.10.2015. 
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Mit Schreiben vom 08.10.2015 nimmt der Wasserverband Peine wie folgt Stellung: 
 
Unter Berücksichtigung nachfolgender Hinweise und Anregungen bestehen zur o. g. 
Planaufstellung keine Bedenken. 
 
1) Die Wasserversorgung im Plangebiet erfolgt durch die Erweiterung des vom Was-

serverband Peine betriebenen Trinkwassernetzes der Ortschaft Essinghausen. 
 

2) Zur Bereitstellung von Feuerlöschwasser aus unserer öffentlichen Trinkwasserver-
sorgung sind wir selbstverständlich grundsätzlich bereit. Wir können jedoch lediglich 
das vorhandene Wasser zu den jeweils herrschenden technischen Bedingungen zur 
Verfügung stellen. Da die Bemessung einer Inanspruchnahme von Feuerlöschwas-
ser aus dem öffentlichen Trinkwasserrohrnetz von der Leistungsfähigkeit des derzei-
tigen Rohrnetzzustandes sowie der jeweiligen Versorgungssituation abhängig ist, 
können wir weder hinsichtlich der Menge noch des Druckes Garantien für ausrei-
chenden Brandgrundschutz nach dem DVGW Arbeitsblatt W 405 übernehmen. 
 

3) Hinsichtlich vorgesehener Baumpflanzungen im öffentlichen Straßenflächenbereich 
ist die Einhaltung der Hinweise des DVGW-Regelwerkes GW 125 und ATV-H 162 
"Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsanlagen" zu beachten. Die-
ser Hinweis hat auch Gültigkeit für Baumpflanzungen in privaten Grundstücken, so-
fern diese im Trassenbereich von zu verlegenden Ver- und Entsorgungsleitungen 
liegen. 

 
Es erfolgt ein Hinweis auf die Stellungnahme in der 
Begründung zur Beachtung bei der weiteren Planrea-
lisierung. Der Hinweis wird an die entsprechenden 
Ämter im Hause verteilt. 
 

 
Die Planfestsetzungen sowie die 
Begründung werden beibehalten. 

 
07. Landkreis Peine, Fachdienst Bauordnung – Raumordnung,  

Burgstraße 1, 31224 Peine 
Schreiben vom 13.10.2016 
 
Als Träger öffentlicher Belange nehme ich zu o. g. Planung wie folgt Stellung: 
 
Abfallwirtschafts- und Beschäftigungsbetriebe:  
 
Anregungen zu Kapitel 2.6    Ver- und Entsorgung 
 
Abfallsammelfahrzeuge benötigen in den Straßen eine freie Durchfahrtbreite von 3,50 m 
(inkl. eines Sicherheitsabstandes von 0,5 m auf jeder Fahrzeugseite). Eine Positionierung 
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von Parkflächen, Straßenlaternen oder Baumpflanzungen im Straßenraum schmaler Stra-
ßen (mit einer Breite von 6,0 m oder weniger), bedarf daher besonderer Umsicht.  
Aus diesem Grund wird empfohlen, am Ende der Straße "Nordblick" zu Beginn der Wen-
deanlage ein Parkverbot einzurichten, um die freie Durchfahrt der Abfallsammelfahrzeuge 
zu ermöglichen. Des Weiteren wird angeregt, für die neu geplante Wendeanlage der Stra-
ße "Zum Ortsstruck" ebenfalls ein Parkverbot außerhalb der gekennzeichneten öffentli-
chen Parkfläche einzurichten, da hier die Straßenbreite z.T. nur 5,0 m beträgt 
 
Bei möglichen Baumpflanzungen und der Installation von Straßenlaternen im Straßen-
raum sind zudem die Durchfahrtshöhen der Abfallsammelfahrzeuge von 4,0 m zu beach-
ten. 
An den Abfuhrtagen haben die Anwohner ihre Abfallbehälter, den Grob- und Sperrmüll 
sowie Wertstoffe dort an einer öffentlichen Straße bereitzustellen, wo die Abfallsammel-
fahrzeuge gefahrlos an- und abfahren können. Nach der Abfallentleerung sind die Abfall-
behälter wieder auf die Grundstücke zurückzubringen. 
 

Der Bebauungsplan setzt durch die Übernahme der 
bestehenden Breiten der Straße "Zum Ortsstruck" 
sowie "Nordblick" von rd. 7,50 m Straßenverkehrsflä-
chen fest. Den von der Abfallentsorgung geforderten 
Mindestbreiten wird insofern ausreichend Rechnung 
getragen. Verkehrsbehördliche Anordnungen können 
nicht auf Ebene der Bauleitplanung geregelt werden. 
Diese sind dem Planvollzug vorbehalten. Die Hinwei-
se werden an die entsprechenden Ämter im Hause 
verteilt. 
 

 
Die Planfestsetzungen sowie die 
Begründung werden beibehalten. 

 
Fachdienst Straßen:  
 
Das o.a. Plangebiet grenzt an die Freie Strecke der Kreisstraße Nr.69 nur mittelbar. Die 
Bauverbotszonen gem. §24 Niedersächsisches Straßengesetz werden eingehalten. 
 
Gegen o.a. Bebauungsplan bestehen aus Sicht der Straßenmeisterei keine Bedenken.  
 

… 
 

Es wird zur Kenntnis genommen, 
dass keine Bedenken bestehen. 

 
Fachdienst Straßenverkehr:  
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Gegen die Änderung des Bebauungsplanes bestehen keine grundsätzlichen keine Be-
denken. 
Zu Punkt 2.2 "Verkehrliche Belange" folgende Anmerkung:  
Es werden hier Seitens des Planungsbüros keine Aussagen über Parkmöglichkeiten im 
Wohngebiet getroffen. Weiterhin ist den Plänen nicht zu entnehmen, wie breit die Stich-
straße im Wohngebiet ist. Ist sie so geplant, dass trotz parkender Fahrzeuge die erforder-
liche Restfahrbahnbreite 3 Meter beträgt? 
Lediglich im Mischgebiet ist eine Parkfläche vorgesehen. Es besteht aber lt. Planungsun-
terlagen keine Verbindung zum Wohngebiet.  
Der ruhende Verkehr sollte in der Planung ausreichend Berücksichtigung finden.  
 

Der Bebauungsplan setzt durch die Übernahme der 
bestehenden Breiten der Straße "Zum Ortsstruck" 
sowie "Nordblick" von rd. 7,50 m Straßenverkehrsflä-
chen fest. Diese Breite ist- wie in den bestehenden 
Straßenbereichen bereits geregelt- ausreichend, zur 
Unterbringung des ruhenden Verkehrs. Grundsätzlich 
sind Stellplätze auch auf den Baugrundstücken nach-
zuweisen. Diese sind dem Planvollzug vorbehalten. 
Die Hinweise werden an die entsprechenden Ämter 
im Hause verteilt. 
 

 
Die Planfestsetzungen sowie die 
Begründung werden beibehalten. 

 
Vorbeugender Brandschutz:  
 
1. Die erforderlichen Feuerwehrzufahrten zu allen Grundstücken und Gebäuden  
 gem. § 4 NBauO und §§ 1 und 2 DVNBauO sind sicherzustellen. 
 
2. Die erforderliche Löschwassermenge beträgt gem. der Tabelle des Arbeitsblattes W 

405 des DVGW bei der vorgesehenen baulichen Nutzung und einer mittleren Gefahr 
der Brandausbreitung 96 m³ /Std. und ist für einen Zeitraum von zwei Stunden zu 
gewährleisten.  

 Bei der Ermittlung der bereitgestellten Löschwassermenge sind alle Löschwasser-
entnahmestellen in einem Umkreis von 150 m von jedem Brandobjekt zu erfassen. 

 
3. Die erforderlichen Löschwasserhydranten mit einer Wasserlieferung von mind. 13 

l/Sek. sind in Abhängigkeit von der baulichen Nutzung entsprechend dem Arbeits-
blatt W 331 des DVGW in einem Abstand von höchstens 100 – 140 m anzuordnen. 
Das Verhältnis von Überflur- zu Unterflurhydrant sollte 1:3 betragen. 

 
4. Zur Sicherstellung der unabhängigen Löschwasserversorgung sind in einem Ab-

stand von max. 300 m von jedem Brandobjekt Bohrbrunnen gem. DIN 14 220 mit ei-
ner Wasserlieferung von mind. 800 l/Min. zu erstellen. Sollten aus geologischer 
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Sicht Bohrbrunnen nicht erstellt werden können, sind ersatzweise Löschwassertei-
che gem. DIN 14 210 oder Löschwasserbehälter gem. DIN 14 230 zu erstellen. 

 
5. Die Erschließungsplanung der Löschwasserversorgung für das Plangebiet (Anzahl, 

Art und Lage der Hydranten, Art und Lage der unabhängigen Löschwasserentnah-
mestellen) ist dem Brandschutzprüfer vor Herstellungsbeginn vorzulegen. 

 
Es erfolgt ein Hinweis auf die Stellungnahme in der 
Begründung zur Beachtung bei der weiteren Planrea-
lisierung. Der Hinweis wird an die entsprechenden 
Ämter im Hause verteilt. 
 

 
Die Planfestsetzungen sowie die 
Begründung werden beibehalten. 

 
Untere Abfall-, Bodenschutz-, Wasser- und Immissionsschutzbehörde:  
 
Es bestehen keine Bedenken. 
 
Untere Naturschutzbehörde:  
 
Die Ergebnisse der Brutvogelkartierung, die gemäß S. 29 der Begründung im Frühsom-
mer 2016 abgeschlossen sein sollte, fehlen in den vorgelegten Unterlagen. Es wird darauf 
hingewiesen, dass hinsichtlich der Eingriffsregelung und dem Artenschutzrecht nach § 44 
BNatSchG nicht nur die streng geschützten Arten relevant sind. 
 
In der Begründung wird mehrfach die Festsetzung einer Strauch-Baum-Hecke im Norden 
des Plangebietes erwähnt. In der textlichen Festsetzung Ziff. 4.1 ist jedoch nur die An-
pflanzung von Sträuchern festgesetzt. 
 
Zur textlichen Festsetzung Ziff. 4.2 bis 4.4: Einzelbaum-Pflanzungen sind zum Ausgleich 
von Bodenversiegelung ungeeignet, da sie zu keiner nennenswerten Aufwertung des 
Schutzgutes 'Boden' führen. Auf Seite 26 unten ist zwar angegeben: "Die Festsetzung der 
Bäume erfolgt aus städtebaulicher Sicht; eine Aufnahme in die Bilanzierung erfolgt nicht." 
Dann müsste jedoch auch die Bilanzierung in der darüber stehenden Tabelle und die 
textlichen Festsetzungen entsprechend geändert werden. 
 
Die textliche Festsetzung Ziff. 4.5 erscheint entbehrlich, da keine entsprechenden Flächen 
in diesem Bebauungsplan-Geltungsbereich liegen. 
 
In der textlichen Festsetzung Ziff. 5.1 müsste nicht auf den Bebauungsplan Nr. 14 sondern 
143 Bezug genommen werden. Die Zuordnungsfestsetzung müsste nicht in der Maßein-
heit 'Werteinheiten nach Städtetagsmodell' sondern entsprechend der textlichen Festset-
zung Ziff. 3 des Bebauungsplanes 143 in 'm² Ausgleichsfläche' erfolgen. 
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Die Ergebnisse der artenschutzrechtlichen Begutach-
tung liegen mittlerweile vor. Geschützte oder streng 
geschützte Vogelarten, sowie Gefäßpflanzen der Ro-
ten Liste kommen im Plangebiet und unmittelbar an-
grenzend nicht vor. Die Begründung wird diesbezüg-
lich ergänzt. 
In Fortführung der bereits umgesetzten Ausgleichs-
maßnahme des angrenzenden Bebauungsplanes Nr. 
15 "An den Äckern" setzt auch der vorliegende Be-
bauungsplan im Norden einen 10 m breiten Strauch-
gürtel mittels der textlichen Festsetzung 4.1 fest. Die 
Begründung wird diesbezüglich korrigiert. 
Das bei der Eingriffsregelung verwandte Bilanzie-
rungsmodell wurde vom Niedersächsischen Städtetag 
erarbeitet und wird zur Verwendung bei den Kommu-
nen empfohlen. Es leitet sich aus dem vom NLWKN 
entwickelten Modell ab und ist damit fachlich ein-
wandfrei. Dieses sog. Städtetagsmodell differenziert 
nicht die einzelnen Schutzgüter, wie vielleicht bei an-
deren Modellen üblich. Insofern bilden die getroffenen 
Maßnahmen einen Ausgleich für sämtliche Schutzgü-
ter. Die textlichen Festsetzungen, die Eingriffsbilan-
zierung sowie die Begründung (Seite 25) stellen klar, 
dass eine Anrechenbarkeit der Baumpflanzungen auf 
den Ausgleich erfolgt. Der eine genannte Satz auf 
Seite 26 ist falsch und wird insofern gestrichen. 
Unter der textlichen Festsetzung sind auch Regelun-
gen für die Anpflanzung getroffen. Anpflanzungen er-
folgen im Planbereich; die Festsetzung wird beibehal-
ten. 
Bei dem Bebauungsplan "Ostrandstraße/ K 69" - Es-
singhausen handelt es sich um die Nr. 143. Die textli-
che Festsetzung wird diesbezüglich korrigiert. 
Der Bebauungsplan Nr. 143 "Ostrandstraße/ K 69" – 
Essinghausen setzt für den Ausgleichsüberschuss 
nicht Werteinheiten, sondern m² Fläche fest. Insofern 
hat die Zuordnungsfestsetzung in dem vorliegenden 
Bebauungsplan die identischen Einheiten zu verwen-
den, um eine Eindeutigkeit resp. Nachvollziehbarkeit 
zu gewährleisten. Da eine Werteinheit des Modelles 
eine Aufwertung eines m² um eine Werteinheit zum 
Inhalt hat, ändert sich die absolute Zahl nicht. Der An-
regung wird gefolgt. 

 
Die Planfestsetzungen sowie die 
Begründung werden korrigiert. 
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